Annahme⸗Bureaus. 
In Poſen außer in der 


er 
(Wilbelmſtr. 17.) 
bei €, 8. Alriti & C. 
Breiteſtraße 20, 
m Grätz bei J. Streiſand, 
in Meſeritz bei Ih. Matthias, 
in Wreſchen bei J. Janrſohn. 
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Abonnements: Einladung. 

Indem wir beim Herannaben des neuen Quartals zum Abonnement 
auf die „Poſener Zeitung“ ergebenft einladen, bemerken wir 
zugleich, daß die bisherige entſchieden freiſinnige Haltung der⸗ 
felben unverändert bleibt. 

An Reichhaltigkeit, Schnelligkeit und Zuverläſ⸗ 
ſigkeit in der Mittheilung aller wichtigen Vorkommniſſe 
übertrifft die „Poſener Zeitung“ die meiſten Provinzial⸗ 
Zeitungen. Vermöge ihres täglich dreimaligen Erſchei⸗ 
nens iſt ſie in der Lage, politiſche Depeſchen, 
Kursberichte u. dergl. ſchneller zur Veröffentlichung zu bringen, 
als die Berliner Blätter. Tägliche Leitartikel bieten dem Leſer 
Information über die Tages fragen. Gute Original⸗Korre⸗ 
ſpondenzen aus Berlin und anderen Hauptſtädten berichten das 
Neueſte aus dem politiſchen Leben. Die vielfachen Beziehungen unſerer 
Provinz zu Rußland haben uns veranlaßt, neuerdings noch weitere 

* Verbindungen daſelbſt anzuknüpfen, ſo daß wir nunmehr in Peters⸗ 
burg, Moskau, Warſchau, Kaliſch und Lodz zuverläſſige 

* Korreſpondenten haben, welche uns über alle bedeutſamen Ereigniſſe 
auf politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete brieflich und telegraphiſch 
berichten. Ganz beſonders aber richtet die „Poſener Zeitung“ ihre 
Aufmerkſamkeit darauf, daß alle wichtigeren Vorkommniſſe in Stadt 
und Provinz möglichſt ſchnell und in zuverläſſigen Original⸗ 
Berichten zur Kenntniß der Leſer gebracht werden. 

j Aus dem Gebiete der Juſtiz und der Verwaltung werden 

alle wichtigen Entſcheidungen und Vorkommniſſe regelmäßig in beſon⸗ 

deren Ueberſichten kurz und klar zuſammengeſtellt. 

Vielfach an uns herangetretenen Wünſchen entſprechend, bringen 
wir die telegraphiſchen Wetter⸗Prognoſen der deutſchen Seewarte 
täglich im Abendblatt der Zeitung zum Abdruck. 

Dem unterhaltenden Theile der Zeitung im Feuilleton und der 
unter dem Titel „Familienblätter“ erſcheinenden Sonntagsbeilage wird 
auch fernerhin jene Sorgfalt zugewendet werden, durch welche dieſelbe 
eine beſondere Beliebtheit in Familienkreiſen erlangt bat. 

Wir bringen im neuen Quartal zunächſt aus der Feder von 


* 
Beetlangen nehmen alle Poftanflalten bed 
ſchen Reiches an. 


— — und wonnerden DRM: 
„Ein Spiel des Zufalls 
und demnächſt von B. W. gell 


eine lebensvolle, gewandt und feſſelnd geſchriebene Erzählung aus der 
Märkiſchen Geſchichte: 


„Hlofler Friedlands letzte Aebtiſſin.“ 


| Außerdem werden die Familienblätter eine ſehr anſprechende No⸗ 
pelle von F. v. Stengel „Was die Meereswellen ſagen“ und 
andere kleine Erzählungen beliebter Autoren bringen. 
Der Abonnementspreis für unſere Zeitung beträgt bei allen 
deutſchen Poſtanſtalten 5,45 M. pro Quartal. 


erlag und Redaktion der „Pofener Zeitung“, 
— in] 

1 Die Spiritusfabrikatſteuer. 
Der Bauerntag in Eiſenach hat doch in den gegneriſchen 


eiſen mehr Aufregung verurſacht, als man es Wort haben 
—5 San Haufe der Abgeordneten iſt man mehrmals auf den⸗ 
ſelben zurückgekommen und wenn man auch glauben machen 
wollte, daß am 26. November nicht viel geſchaffen worden ſei, 
wenn namentlich Schorlemer die Meinung zu verbreiten ſuchte, 
daß ſein weſtfäliſcher Bauernverein von dem Eiſenacher Pro: 
gramm nichts profitiren könne, ſo muß man doch als unbefan⸗ 
gener Beurtheiler des Glaubens werden, daß Manches, was 
man auf dem Bauerntage geredet und erſtrebt habe, unbequem 
geworden. Wir für unſeren Theil meinen, daß die neue Strö⸗ 
mung nicht allein von Urſprung aus nothwendig und gerecht, 
ſondern auch, daß ſie nicht im Sande verlaufen werde. Wir 
find der Anſicht, daß zwischen Bauern⸗ und Herrenbeſitz hinläng⸗ 
äche Unterſchiede obwalten, auch daß eine Separation der Inter⸗ 
effen ſtattſinden müſſe, der Anſicht, daß der Bauernſtand den 
Mittelſtand auf dem Lande darſtelle und alle Urſache habe, die 
in der Luft liegenden Verſuche, die oberen Stände in Vortheil 
zu bringen, zurüctzuweiſen und in Verbindung mit dem kleinen 
Bürgerſtande in den Städten die Gefahr abzuwenden, mehr und 
mehr Laſten ohne alle faktiſchen oder ideellen Entſchädigungen 
aufgebürdet zu erhalten. Ein Theil der liberalen Preſſe hat 
dem Bauerntage das Intereſſe nicht zugewandt, was ihm offen⸗ 
bar gebührte es wird das ſich in der nächſten Zukunft ändern. 
Die in Gang gerathene Agitation wird mehr und mehr empor⸗ 
kommen und ſchon bei den nächſten Reichstagswahlen dürfte es 
ſich viel ach zeigen, daß die Agrarier darauf verzichten müſſen, 
die Bauern für ihre Kandidaten und ihre Intereſſen an die 
Bahlurne führen zu können. 
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Fur Eintommen von 10,000 N. und meniger find zu entrichten: 
jährlich für je 100 M. Einkommen * 10,000 "bie 9090 M. 20 N. 


9 


Sonnabend, 22. Dezember. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Wir heute nur einen Punkt aus dem Eiſenacher 
Programm hervorheben, weil wir neulich in einem „Steuer⸗ 


ſchmerzen“ uberſchriebenen Artikel der Spiritus fabrikatſteuer des von 9000 biz 29 M, 
Nähern gedacht haben und das genannte Programm in ſeinem dritten 55 5 — = ar 2 29 2 
Punkte ebenfalls dieſe Art der Beſteuerung von Spiritus, Zucker, von 6000 bis 5400 M. 2.5 M., 
Bier — nicht Eier, wie damals falſch gedruckt war — nicht von 00 — es 12 —— N. 
nur in Vorſchlag bringt, ſondern im Intereſſe der Kleinbefiger von 4200 bis 3600 M. 22 3 
fordert. Die Vervollkommnung der Fabrikation hat es auch bei von 3600 bis 3300 M 2.1 M. 
dem Spiritus ſo weit gebracht, daß nicht der kleinſte Theil von 3300 bis 3000 M. 2,0 M., 
Alkohol mehr in dem Subſtrat zurückbleibt, daß mithin die Höhe von 2709 5 ar * 2 N., 
der Steuer mehr und mehr vermindert iſt, während zugleich a 12 2200 M. 17 2. 
allerdings der Futterwerth der Schlempe geringer geworden, ſo von 2200 bis 2000 M. 1,6 M., 
daß dieſe nur mehr noch als Reizmittel verwendet werden kann, von 2000 bis 1800 M. 1.5 M., 
und es zweifelhaft bleibt, ob nicht eine genaue Rechnung den von 18 — 13 = 13 M. 
Futterwerth der nicht ganz extrahirten Schlempe dem Preiſe des von 1500 bis 1400 M. 12 * 
mehr gewonnenen Spiritus gleichwerthig erkennen würde. Der von 1400 bis 1300 M. 1.1 M., 
Nutzen des großen Brer nereibetriebes ift alſo für die Aufrechthaltung von 1300 bis 1200 M. 1.0 M., 


von 1200 M. und weniger ſteuerfrei. 

5 16. Die zu erhebenden Steuerbeträge find für Einkommen von 
3000 M. und weniger auf die nächſten durch Vier in volle 
25 Pfennige und für Einkommen von mehr als 3000 M. auf die 5 
nächſten durch Vier in volle 50 Pfg tbeilbaren Summen abzurunden. 3 

I 
& 


einer rationellen Landwirthſchaft zweifelhaft geworden. Und wenn 
das auch nicht ſo ganz ſicher feſtgeſtellt iſt, ſo wiſſen wir doch, 
daß in den letzten Dezennien die kleinen Brennereien zum größten 
Theile verſchwunden find, weil fie die Fabrikation bis zu der 
erwähnten Höhe nicht zu treiben vermocht haben, nun aber den 
Nutzen ihrer mehr Futterwerth enthaltenen Schlempe ſchmerzlich 
entbehren, da ſie bei ihren kleineren Betrieben und ihren ge⸗ 
ringen Kapitalien auf die Beſchaffung von Kraftfutter und der⸗ 
gleichen verzichten müſſen. In einem Artikel der „Voſſiſchen 


2. Ermäßigung der Steuerjäge. Bei der Veranlagung iſt es 
geattet, beſondere die Leiſtungsfähigkeit des Steuerpflichtigen weſentlich 
eeinträchtigende wirthſchaftliche Verhältniſſe in der Art zu berück⸗ 
ſichtigen, daß Steue pflichtigen mit einem Jahreseinkommen von mehr 
als 1800 M. und nicht mehr als 9000 M. eine Ermäßigung bis auf 
die Hälfte der in § 15 vorgeſchriebenen Steuerſätze 


5 ewährt ird. * 
Als Verhältniſſe dieſer Art kommen lediglich 8 unge. N 


Zeitung“, deſſen Hauptgedanken wir hier zugleich verwerthen, laftungen duch Unterhalt und Gi der K N a 
wird behauptet, daß der große Betrieb den Liter Spiritus für ei . mittelloſer Aged ee. auen den 2 
I en 2 10 Pf. herſtelle, ne * had Betrieb] ſchuldung und beſondere Unglücksfälle in Betracht. 1 
ihn nicht ohne eine ſolche von 15 bis 16 Pf. liefern könne. III. Verfahren bei Beranla der Eink x 

Man fieht aljo auch hier wieder beftätigt, daß agrariſche f 1 en 7 


st 

$ 18 handelt von dem Drte der Veranlagung. Dana e 
mandem, der einen mehrfachen Wohnſitz hat, die Wahl zu, an a 
rte er veranlagt ſein und die Steuer entrichten will. Preußen, welche 
ſich außerhalb des preußiſchen Staatsgebietes aufhalten, find, wenn fie 
in Preußen keinen Wobnfig haben, an dem Orte ihres letzten Aufent⸗ 
baltes in Preußen, bezw. an dem Otte, wo zuletzt die Steuer erhoben 
iſt, ſteuerpflichtig. 
In den 33 19— 


Tendenzen nicht ſo ſehr das Wohl der Bauern im Sinne haben, 
als vielmehr beſtrebt find, die Stimmen der Bauern für ihre 
Zwecke zu verwerthen. Der Kampf um die Fabrikatſteuer 
von Spiritus dauert ſchon lange Jahre an und es erhoben bisher 
nur vereinzelte Großgrundbeſitzer ihre Stimmen, um die Sühnung 
eines alten Unrechts gegen kleine Leute nicht minder wie gegen 
den Staat olchen zu ver 1 Dieſe wenigen Stimmen 
f nur 


e leichen 

aus, ſondern fie kämpfen damit zugleich für ihre eigenen In: 
tereſſen in möglichſt vollkommener Weiſe. Es ſcheint ihnen klar 
geworden zu ſein, daß die alte einſeitige Ausnutzungsweiſe nicht 
mehr feſtzuhalten iſt. Die Wiſſenſchaft hat lange andere 
Formen der Spiritus⸗Steuer⸗Erhebung gefordert, England iſt 
mit der Fabrikatſteuer vorgegangen und wenn nun in Deutſch⸗ 
land der kleine Grundbeſitz ſein Recht fordert, ſo iſt nicht abzu⸗ 
ſehen, wie eine Maiſchſteuer noch länger erhalten bleiben kann, 
zumal wenn deren Nutzen für die Landwirthſchaft nach einer 
ſehr wichtigen Seite hin fraglich gehalten werden muß. Die 
Hauptintereſſenten werden alſo von ſelbſt und freiwillig eins 
räumen, was nicht länger zu halten iſt, und damit unter dem 
Danke aller Staatsangehörigen eine alte Streitfrage begraben, 
deren anderweite mehr, gewaltſame, wenigſtens unfreiwillige Löſung 
ihnen größere Opfer abverlangen dürfte. 

Wir können dieſe wenigen Bemerkungen nicht ohne eine 
allgemeine ſchließen. Der Mittelſtand in Stadt und Land iſt 
verftimmt. Die neuen Konſumtionsſteuern legen ihm Laſten 
auf, die für Jedermann ſichtbar hervortreten und durch keinen 
kühnen Griff, wie „das Ausland bezahlt den Zoll“, weggeſtrit⸗ 


ſelben bedingende 
Nachrichten einzu⸗ 
Einkommens nach⸗ 
er Veranlagungs⸗ 


0 gung ſelbſt behandelt. 
irk, jedoch fleht der Regierun 12 c 


ſtrationen ſind i 
Berufungen und Kaſſationsbeſchwerden . Die 2 Tab 
an eine beiondere Berufungskommiſſton zu ſenden, deren Mitgliederzahl 


ten werden können. Dieſe Konſumtionsſteuern treffen ihn um | für jeden Bezirk vom Finanemmiſter beſtimmt wird. Für die Jaupt⸗ | 
a adt Berl den d tgl 8 
fo härter, wil sleidfalls nadhmeislih die oberen Gtände nict | yerormelennerfammlung in demeimfarthder Eiben Unna 


pro rata zu dem Geſammtergebniß beitragen, da denſelben viele 
Mittel zu Gebote ſtehen, die Artikel des Maſſenverbrauchs durch 
andere ganz oder theilweiſe ſteuerfreie zu erſetzen. Der Mittel⸗ 
ſtand weiß recht wohl, daß der Haupttheil der Staatsbedürfniſſe 
durch ihn gedeckt werden muß, denn die Uebertragbarkeit jeglicher 
Abgabe iſt ihm am wenigſten zugänalich; er kann daher auch 
verlangen, daß vor den Nahrungsmitteln die Genußmittel in 
Hinſicht des „Blutens“ bevorzugt werden und daß, wenn zunächſt 
der Tabak, deſſen Anbau ja auch dem kleinen Manne möglich 
iſt, hinlänglich herangezogen iſt, nun auch Spiritus und Zucker, 
die Maſſenfabrikate des Großgrundbeſitzes, zu ähnlichen Leiſtungen 
verwandt werden ſollten. Der Mittelſtand iſt genügſam; er iſt 
noch mehr vertrauensſelig, aber dieſe Vertrauensſeligkeit ſollte 
doch auf keine allzuſtarke Probe geſtellt werden; es darf nicht 
vorkommen, daß man den kleinen Mann ſichtbar überlaſtet, wäh⸗ 
rend die Entlaſtung Anderen zu Gute kommt, deren Leiſtungs⸗ 
fähigkeit außer Frage ſteht. 


Entwurf eines Geſetzes, betreffend die 


5 ae den 8 ee 

rovinialvertretung gewählt. Gegen die Entſcheid 

kommiſſion ſteht die Kaſſationsbeſchwerde an den e 
Die Geſchäſtsordnung der Kommiſſtonen wird in den SS 32-35 

— rt, er Saas — Veranlagung im 8 36 bes 

andelt. ere ſteht dem Finanzminiſter und i 

den Regierur gen zu. 1 e ee 


Regierungsbezirks von der 


In den 88 3241 8 18 fene ec, daß e g 
S wird feſtgeſetzt, ie Einf 

2 zu 2 Rechnungsjabren eingeſchätzt wird. Eine im Laufe der Steuer, 
periode eintretende Vermehrung oder Verminderung des Einkomme 
über oder unter den ſteuerpflichtigen Minimalbetrag iſt vorbehaltlich 
folgender Beſtimmungen nicht als ein Entſiehen oder ein Erlö ſchen 
der Steuerpflicht anzuſehen Wenn nämlich nachgewieſen wird daß 
das Einkommen eines Steuerpflichtigen um mehr als den 4. Theil des 
r 8 ne 11. kann von dem auf Stel⸗ 
ung des bez. Antrages folgenden Monate ab ei i i 
Ermäßigung der Einkommenſteuer gefordert — 3 
V. Steuererhebung. 
Die 89 42—44 ſchreiben vor, daß die veranlagte in vi 
äbrlichen Raten in den erſten acht Tagen enel 5 = 

oraus zu zablen iſt. Es ſteht Jedem frei, die Steuer auf mehrere 
Quartale bis zum ganzen Jahresbetrage im Voraus zu bezahlen. 


8 * 
= 
5 
4 
1 80 


Fällen eines außergewöhnlichen Nothſtandes i 2 
Einkommenſteuer ermächtigt, die veranlagte Einfommenfteuer — 
(Schluß.) VI Strafbeſti 
II. Steuerſ ätze. In den 88 45—49 — 4 als fraßen 


1. Steuertarif. 8 15. Die Einkommenſteuer beträgt bei 
88 von mehr als 10,000 M. fährlich drei Mark für je 
00 Mark des Einkommens. 


188.4 . 0 ; für unrichti 

Angaben bei den ihm obliegenden Erklärungen die Zahlung des vi % 

ehnfachen Betrages derjenigen Jahres . — 
wat iſt bezw. verkürzt werden folk. 1e die Auf lt über de in 


r — — 


zn Haufe wohnenden Perſonen verweigert, wird mit Geldſtrafe bis 


dem Fiskus 1 oder verkürzte Steuer. Jedes Veranlagungs⸗ 

kommiſſionsmitglied, welches ſeiner Verpflichtung * Geheimhaltun 

uwiderbandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu 1500 M. oder Gefängni 
zu drei Monaten beſtraft. , = 1 


Koſten] 
8 50 beſtimmt, daß die Koſten der Steuerveranlagung und Erhe⸗ 
— der Stgatskaſſe zur Laſt fallen. Die Mitglieder der Kommiſ⸗ 
on erhalten Reiſe⸗ und Tagegelder nach Maßgabe der Verordnung 
vom 20. Dez. 1876. Den Gemeinden wird als Vergütung für die bei 
der Veranlagung der Steuer ihnen übertragenen Geſchäfte 2 pCt. der 
eingegangenen Steuer gewährt. 0 TER 

VIII. Kompetenzporſchrift. . 
8 61. Die in dieſem Geſetze den Bezirksregierungen zugewieſenen 
Beſugniſſe ſteben in der Provinz Hannover der Finanzdireltion und 
r die Stadt Berlin der Direktion der Verwaltung für die direkten 

teuern in Berlin zu. 4 bi Aus . 
Heranziehung der nach 5 4 Nr. 6 befreiten 
Steuerpflichtigen zu Kommunallaſten, ſowie Rege⸗ 
lung des Wahlrechtes derſelben werden in den 88 52 und 
53 behandelt. Zu den Laſten der kommunalen und anderen öffentlichen 
Verbände können auch, diejenigen, Steuerpflichtigen herangezogen wer⸗ 
den, deren jährliches Einkommen den Betrag von 1200 M. nicht über⸗ 
eigt. Die Veranlagung dieſer erfolgt nach nachſtehenden fingirten 
teuerſätzen: die Jahresſteuer beträgt bei einem Einkommen von 0 bis 
40 M 1.20 M., von 420 bis 660 M. 240 M., von 660 bis 900 M. 
4 M., von 900 bis 1200 M. 8 M. Für die Feſtſtellung der aktiven 
und paifiven Wahlberechtigungen treten dieſe Steuerſätze an Stelle der 
von Steuerpflichtigen mit einem Einkommen von nicht mehr 12.0 M. 
bisher zu entrichtenden Klaſſenſteuer. Wo und inwieweit eine nach 
dieſen Sätzen zu veranlagende Steuer nicht erboben wird, iſt behufs 
Bildung der Urwäblerabtheilungen für die Wahlen zum Hauſe der 
Abgeordneten ſowie für die etwa ſonſt erforderliche Feſißellung von 
Wahlberechtigungen von der Gemeindeverwaltung eine Veranlagung 
nach denſelben zu bewirken und der Betrag auszuwerfen, welchen ſeder 
Urwäbler bezw. Wahlberechtigte danach als Einkommenſteuer zu ent⸗ 
richten haben würde. Bezüglich der Einreihung der Steuerpflichtigen 
ZU einem Einkommen von weniger als 420 M. bleibt es beim alten 

fahren. Wo 
X. Schlußbeſtimmungen. 8 54 beſtimmt, daß das Geſetz 
Nag mit dem betr. die Einführung einer Kapitalrentenſteuer in 
raft tritt und daß mit demſelben Zeitpunkte die Geſetze, welche ſich 
auf die Klaſſenſteuer und klaſſiſtzirte Einkommenſteuer ſowie das Geſetz 
vom 16. Juli 1880, betr. die Verwendung der aus dem Extrage von 
— an Preußen zu überweiſenden Geldſummen, außer Kraft 
en. 
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Deutſchland. 

Berlin, 20. Dez. Auf der Tagesordnung der heu⸗ 
tigen Sitzung des Bundesraths ſland die Entgegen⸗ 
nahme einer Vorlage bezüglich der Armen ⸗Statiſtik. 
Bereits im Jahre 1881 fanden, wie erinnerlich, auf An⸗ 
regung des Reichskanzlers Erhebungen behufs Herſtellung 
einer ſolchen Statiſtik ſtatt. Dieſelben förderten zwar ein 
in mancher Beziehung werthvolles Material zu Tage, das 
Geſammtergebniß war jedoch ein nicht befriedigendes. Der 

uptſächlichſie Grund für die Unzulänglichkeit jener Erhebungen 

ruht in dem Umſtande, daß dieſelben erſt nach Ablauf des 
Jahres, auf welches ſie ſich bezogen, angeordnet wurden, wo für 
die zu liefernden Nachweiſungen nicht überall mehr fichere 
Grundlagen zu Gebote ſtanden und daß die in den einzelnen 
Staaten auf verſchiedene Art gewonnenen Reſultate nur theil⸗ 
wieiſe vergleichbar waren. Soll daher dem täglich fühlbarer 
werdenden Mangel an einer zuverläſſigen, auch die Urſache der 
Verarmung umfaſſenden Armenftatiftit abgeholfen werden, jo 
wird es einer neuen Erhebung bedürfen, und zwar wird dieſelbe 
nicht wieder auf einen bereits abgelaufenen, ſondern vielmehr 
auf einen noch nicht begonnenen zukünftigen Zeitabſchnitt zu 
richten ſein. Als ſolcher empfiehlt ſich, um die Erhebung nicht 
mehr als nöthig zu verzögern, das Jahr vom 1. April 1884 
bis zum 31. März 1885. In der Vorausſetzung, daß die 
Bundesregierungen dieſem Vorſchlage beiſtimmen werden, hat ber 
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5 Im Walde von Curguinez. 
% Eine Romanze in Proſa nach dem amerikaniſchen Original 


von 
Bret Harte. 


5 (25. Fortſetzung.) 
f „Der iſt mein Mann für 'ne kleine freundſchaftliche Unter: 
haltung vor'm Frühftück,“ ſagte Wynn. „Ihr braucht nicht mit 
5 hinaufzukommen. Werde den Weg ſchon finden! Brauche kein 

Licht! Ich will nicht ſagen, daß meine Augen ſo hell und ſo 
4 jung ſind wie ſeine, aber im Finſtern werden ſie wohl ebenſo 
. weit ſehen können — hi, hi!“ Er nickte Bruder Carter zu, 
1 ging den Korridor hinunter und drang ohne irgend welche andere 
Formalität als einem neckiſchen und vorbereitenden „Buh!“ in 
eines der Zimmer hinein. Low, welcher beim Scheine eines 
einſamen Lichtes über die Illuflrationen eines großen Quart⸗ 
bandes gebeugt ſaß, erhob nur den Kopf und blickte den Ein⸗ 
dringling an. Die natürliche Unerſchütterlichkeit des jungen 
Mannes, welche Wynn jederzeit aus dem Gleichgewichte zu 
bringen pflegte, ſchien ihm an dieſem Morgen durch den Kontraſt 
mit ſeiner eigenen übertriebenen Lebhaftigkeit beſonders hervor⸗ 
ſiechend. win e ee eee, eee eee 
„Aha, — wir vergeuden das Nachtöl, ſtatt den Morgen⸗ 
thau zu ſchlürfen!“ ſagte Vater Wynn ſchelmiſch, die Metapher 
durch eine Bewegung der Hand nach feinen Lippen ülluſtrirend. 

„Was haben wir da?“ 

„Ein anonymes Geſchenk,“ erwiderte Low einfach, den 
Vater Nellies begrüßend, indem er ſich von ſeinem Stuhle erhob. 
„Es iſt ein Buch, welches ich zu beſitzen gewünſcht, mir aber 
niemals habe kaufen können. Es iſt mir unbegreiflich, wer mir's 
geſchickt hat.“ 

Wynn war momentan von dem Gedanken betroffen, daß 
dieſer Empfänger werthvoller Geſchenke vielleicht einflußreiche 
Freunde habe. Aber ein Blick auf das kahle Zimmer, das wie 
ein Lagerzelt ausſah und die ſonderbare, geſellſchaftswidrige 
Kleidung ſeines Bewohners führte ihn wieder zu ſeiner urſprüng⸗ 
chen Anſicht zurück. Es mochten wohl in dieſer Geſtalt vor 
ihm ee von Intelligenz, aber doch keine von Wohlhaben⸗ 
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beſtraft und haftet außerdem für die durch ſein Verſchulden 


2 

Stellvertreter des Reichskanzlers 4 Ueberſichtsformulare nebſt 
Anleitung zur Ausfüllung mit dem Antrage dem Bundesrath 
vorgelegt, die Aufnahme einer Armenſtatiſtik für den gedachten 
Zeitraum nach Maßgabe jener Formulare beſchließen und bie 
Einſendung der ausgefüllten Formulare an das k. ſtatiſtiſche Amt 
bis zum 1. Juli 1885 anordnen zu wollen. Es wird dazu noch 
Folgendes bemerkt: Wegen der Schwierigkeit der Erhebungen 
ſollen dieſelben auf das Nothwendigſte beſchränkt werden, um 
für die geforderten Ermittelungen deſto größere Sicherheit zu ge⸗ 
winnen und die Gemeindevorſtände ꝛc. durch die während des 
ganzen Jahres fortlaufenden Aufzeichnungen möglichſt wenig zu 
beläſtigen. Für alle Staaten gleichmäßige, das Detail der Er⸗ 
hebung und Zuſammenſtellung regelnde Anordnungen zu treffen, 
erſcheint bei der Verſchiedenheit der Armengeſetzgebung und der 
Mannigfaltigkeit der Organiſation der Armenpflege in den ein⸗ 
zelnen Staaten nicht thunlich. Die näheren Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen bleiben vielmehr zweckmäßig den einzelnen Landesregie⸗ 
rungen überlaſſen, denen es ſelbſtverſtändlich auch unbenommen 
iſt, der ſtatiſtiſchen Anfnahme eine größere Ausdehnung zu geben. 
Es empfiehlt ſich, die Ueberſicht über die Zahl der unterſtützten 
Perſonen und die Urſachen der Bedürftigkeit auf Grund von 
Zählkarten durch die ſtatiſtiſchen Landes⸗Zentralſtellen zuſammen⸗ 
ſtellen zu laſſen. In die Zählkarten wird aufzunehmen ſein die 
Benennung des Armenverbandes, die Namen der Unterſtützten, 
deren Familienangehörigen der bloßen Zahl nach (ob Ehefrau, 
Kinder und Kindeskinder unter 14 Jahren), die Angabe, ob der 
Unterſtützte in dem Berichtsjahre durch dauernde oder vorüber⸗ 
gehende Verſorgung in einer Anſtalt oder in anderer Weiſe 
dauernd oder vorübergehend unterſtützt worden, und endlich die 
Urſache der Bedürftigkeit. Um den Werth der Erhebung zu 
erhöhen und das Verſtändniß der Ergebniſſe zu erleichtern, er: 
ſcheint es zweckmäßig, bei der Mittheilung der letzteren an das 
Statiſtiſche Amt eine kurze Darſtellung der Armengeſetzgebung 
und der Organiſation der Armenpflege innerhalb des Bereichs 
der betreffenden Landes⸗Zentralſtelle anzuſchließen. 

— Die nationalliberale Fraktion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes findet mit ihrer Abſtimmung gegen den Antrag 
Stern keineswegs überall den Beifall ihrer Parteigenoſſen im 
Lande. Der „nationalliberale Wahlverein“ in Kaſſel hat in 
feiner diesmaligen Monats verſammlung darüber berathen, ob die 
Fraktion bei jener Gelegenheit ein richtiges Verfahren beobachtet 
und das Intereſſe der Partei voll gewahrt habe. Man hat 
zwar noch nicht definitiv Stellung genommen, vielmehr die Fort⸗ 
ſetzung der Berathung bis zur nächſten Monatsverſammlung ver⸗ 
tagt, indeß äußerte die Mehrzahl der Verſammelten ſchon diesmal 
ihre Anſicht dahin, daß insbeſondere nach der in Preußen herr⸗ 
ſchenden Auffaſſung von den Beamtenwahlen die geheime Abſtim⸗ 
mung bei allen politiſchen Wahlen zur thunlichſten Sicherung 


| der Freiheit derſelben erſtrebt werden müſſe. — Bei dieſer Ver⸗ 


anlaſſung, bemerkt die „Voſſ. Ztg.“, daß die nationalliberale 
Fraktion ſich über die Verbreitung der Partei im Lande in einer 
argen Selbſttäuſchung zu befinden ſcheint. Wie mitgetheilt, hat 
(anſcheinend aus Familienrückſichten, v aber auch aus 
anderen Gründen mehr politiſcher Natur) Bergrath Dr. Schulz 
(Bochum), der einzige Abgeordnete des Wahlkreiſes Bochum⸗ 
Dortmund, welcher der nationalliberalen Fraktion angehörte, ſein 
Mandat niedergelegt. Dem „Hann. Cour.“ zufolge, wünſcht nun 
die Fraktion, daß der frühere Abgeordnete Kalle aus Naſſau 
in dem erledigten Wahlkreiſe kandidire. Darüber wird man in 
Bochum⸗Dortmund nicht wenig erſtaunt ſein. Die dortigen 
Wähler wollen gar nicht nationalliberal ſein, ſie haben noch vor 
wenigen Jahren lebhaften Proteſt erhoben, als Herr Baare der 
Fraktion beitrat und nicht wie die beiden anderen Vertreter 
Berger und Löwe „wild“ blieb, und ſie haben es durchgeſetzt, 
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„O, wir müſſen nicht vergeſſen, daß in der dunklen Nacht 
ein Auge über uns wacht!“ ſagte er, ſeine Hand auf Low's 
Schulter legend, wie um den himmliſchen Schutz zu illuſtriren. 
Die Geſte hätte geradezu gottlos ausgeſehen, wäre ſie nicht von 
ſo handgreiflicher Abgeſchmacktheit geweſen. „Nein, mein Freund, 
wir wiſſen niemals, was ſich Alles in einem Tage begeben kann!“ 

Leider ging Low's praktiſcher Sinn nicht über eine rein 
menſchliche Interpretation hinaus. Doch dies genügte, um ihm 
ein neues Licht aufgehen zu laſſen und ihm eine leichte Blut⸗ 
welle in die Wangen zu treiben. 

„Sollte es Fräulein Nellie geweſen ſein?“ fragte er mit 
faſt knabenhafter Schüchternheit. 

Herr Wynn war ein zu guter Chriſt, um ſich nicht 
vor der Macht der Vorſehung, welche Low offenbar dieſe Be⸗ 
merkung eingegeben hatte, zu beugen. Er erfaßte die Letztere 
— Low gleichzeitig und zwang ihn wieder auf den Stuhl 
nieder. — 

„Ah, kleiner Schäker!“ ſagte er mit unendlicher Schelmerei, 
„das iſt alſo Euer Plänchen, he? Ihr wollt den armen 
Vater Wynn in die Falle locken? Er ſoll „„Nein““ ſagen! 
Er ſoll ſich eine Blöße geben! Nein, Freundchen, niemals! 
Nein, nein!“ 

Feſt überzeugt, daß das Geſchenk von Nellie kam, und daß 
dies auch die wohlwollende Anſicht des Vaters ſei, fühlte ſich 
der junge Mann bei der ſchlichten Wahrhaftigkeit ſeiner Natur 
in Verlegenheit geſetzt. Es drängte ihn, ſeiner Dankbarkeit 
Ausdruck zu geben, er fürchtete aber das Vertrauen des jungen 
Mädchens zu verrathen. Der ehrwürdige Herr Wynn befreite 
ihn jedoch bald aus dieſer Verlegenheit. 

„Nein“, fuhr er fort, ſich rittlings auf einen Stuhl ſetzend, 
und über die Lehne deſſelben Low vertraulich in's Geſicht 
blickend. „Nein, Freundchen, nein! Und Ihr wollt auch, daß 
ich „„nein““ ſage bezüglich der kleinen Spaziergänge Nellie's 
und eines gewiſſen jungen Mannes im Caequinez⸗Walde, nicht 
wahr? Ha ha! Ihr möchtet's gerne hören, daß ich ſagte, 
ich wüßte nichts von dem Botaniſiren, und Kräuterſammeln und 
den Picknicks dort? — Hi — hi — Schlaukopf! Vielleicht 
wollt Ihr Vater Wynn noch weiter in Verſuchung führen und 
ihn ſchwören laſſeu, daß er nichts von der Verkleidung ſeiner 
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daß er ſein Mandat niederlegte. Bei Herrn Schulz wäre es 
vielleicht noch ebendahin gekommen, wenn er nicht überhaupt ver⸗ 
hindert geweſen wäre, ſich während der laufenden Seſſion an 
den parlamentariſchen Arbeiten zu betheiligen. Es iſt nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Wähler ihre Abſicht geändert und jetzt einem 
Kandidaten zuſtimmen ſollten, der erſtlich dem Wahlkreiſe und 
ſelbſt der Provinz Weſtfalen nicht angehört und zweitens von 
Alters her in einem viel feſteren Verbande mit ber national⸗ 
liberalen Fraktion ſteht, als den Wünſchen der Wählerſchaft 
entſpricht. 

— In parlamentariſchen Kreiſen glaubt man nicht, daß in 
der gegenwärtigen Seſſion des Landtages mehr er⸗ 
reicht werden wird, als die Fertigſtellung des Etats, der 
Eiſenbahnvorlagen und allenfalls der Steuer⸗ 
Entwürfe. Hinſichtlich des Jagdgeſetzes iſt man ſehr 
zweifelhaft, theils weil man im Abgeordnetenhauſe den Be⸗ 
ſchlüſſen des Herrenhauſes nicht zuſtimmt, theils weil man 
weitere Aenderungen plant, zu denen ſich wieder das Herrenhaus 
ſchwerlich verſtehen möchte. Ob dem Landtage noch weitere Ent⸗ 
würfe, namentlich das Schul⸗Dotations⸗ und das 
Beamtenbeſoldungsgeſetz zugehen werden, iſt noch 
nicht abzuſehen. Wenn dies aber der Fall iſt, ſo iſt es kaum 
möglich, noch eines oder das andere dieſer wichtigen Geſetze bis 
Anfangs März, wo der Reichstag berufen werden ſoll, zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen. 


— Eine der Anlagen zu dem Steuergeſetze iſt die 
Nachweiſung der für das Steuerjahr 1883/84 zur Klaſſenſteuer 
veranlagten Einzelſteuernden und Haushal⸗ 
tungsvorſtände ꝛc. Dieſelbe iſt nach Regierungsbezirken 
geordnet. Es ſind pro 1883/84 im ganzen Staate mit Aus⸗ 
nahme von Berlin und den hohenzollernſchen Landen veranlagt 
in der 1. und 2. Klaſſenſteuerſtufe 853 200 Einzelſteuernde, 
2 601 363 Haushaltungsvorſtände mit einer Geſammtzahl von 
11 249 022 Perſonen; unter den Veranlagten find 133 237 
Handeltreibende der Gewerbeſteuerklaſſe B., 35 470 gewerbeſteuer⸗ 
pflichtige Handwerker, 391 545 gewerbeſteuerfreie Handwerker, 
461 071 Handwerksgeſellen, 1 207 974 gewöhnliche Arbeiter, 
187 452 Dienſtboten, 69 120 Reichs⸗, Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
beamte, 19 466 Volksſchullehrer und 992 Geiſtliche. In 
der 3. und 4. Stufe find veranlagt: 86 557 ZEinzel⸗ 


ſteuernde, 482 520 Haushaltungsvorſtände mit 2 295 578 
Perſonen. Es find unter den Veranlagten 69 159 Handel⸗ 
treibende, welche der Gewerbeſteuerklaſſe B. angehören, 


31 980 gewerbeſteuerpflichtige Handwerker, 55 571 gewerbeſteuer⸗ 
freie Handwerker, 26 530 Handwerksgeſellen, 27 373 gewöhnliche 
Arbeiter, 3219 Dienſtboten, 43 827 Staatsbeamte, 19 904 
Volks ſchullehrer und 1265 Geiſtliche. In der 5. bis 12. Stuſe 
find veranlagt 92 809 Einzelſteuernde, 539 271 Haushaltungs⸗ 
vorſtände mit 2 504 070 Perſonen, 61 596 Handeltreibende der 
Gewerbeſteuerklaſſe B. 41 101 gewerbeſteuerpflichtige Handwerker, 
19 457 gewerbeſteuerfreie Handwerker, 11 451 Handwerksgeſellen, 
6155 gewöhnliche Arbeiter, 1993 Dienfthnten, 76 576 


Reicht-, 
Staats⸗ und Gemeindebeamte, 19 239 Volksſchullehrer und 7044 4 


Geiſtliche. Die Volksſchullehrer (mit der oben gedachten Aus⸗ 
nahme von Berlin u. ſ. w.) theilen ſich in drei beinahe gleiche 
Theile: von der Klaſſenſteuer befreit ſind bereits 19 466, nach 
den neuen Vorlagen ſollen 19 904 befreit werden, während 
weitere 19 239 in der 5. bis 12. Stufe ſteuerpflichtig bleiben. 


— Zum Beweiſe der verſchiedenen Umarbeitungen, welche 
die Vorlagen zur Reform der Einkommen⸗ 
ſteuer und zur Einführung der Kapital⸗ 
rentenſteuer in den letzten Wochen erfahren, dient auch 
die Thatſache, daß die beiden jetzt getrennten Geſetzentwürfe 


Tochter in einen Staubmantel weiß und von ihrer Begegnung 
mit einem andern jungen Mann war's nicht ein andrer 
junger Mann? — Nicht wahr, Vater Wynn ſoll nein ſagen? 
Nein, nein, etwas Derartiges iſt niemals paſſirt! Oh — was 
ſeid Ihr doch für ein Schelm!“ 

Wenngleich etwas beunruhtgt, trotz Wynn's herzlichem 
Weſen, erwiderte Low doch mit ſeiner gewöhnlichen Geradheit: 
„Ich will keineswegs ableugnen, daß ich mit Fräulein Nellie 
zuſammengekommen bin.“ 

„Natürlich, natürlich,“ ſagte Wynn, ſeine Methode vers 
laſſend und ſtark außer Faſſung gebracht durch Low's ſchlichte 
Offenheit und Reſerve, welche ſeine Vertraulichkeit dämpfte. 
„Natürlich, es iſt eine ſchöne Sache, wenn man die Hand auf's 
Herz legen und vor der Welt ſagen kann: Kommt Alle her! 
Seht mich an! Ich habe nichts zu verbergen! Ich ſpaziere 
mit Fräulein Wynn im Walde umher als ihr Lehrer und 
Berather. Wir leſen hier und da eine Blume auf, pflücken ein 
Kraut, friſch von der Hand des Schöpfers. Wir blicken ſo⸗ 
zuſagen von der Natur auf zum Gotte der Natur! Ja, 
mein Freund, wir müſſen die Erſten ſein, welche die freche Ver⸗ 
läumdung zurückweiſen, die unſere harmloſeſten Handlungen 
begeifert.“ 

„Verläumdung?“ wiederholte Low aufſpringend. 
für eine Verläumbing ?* 

„Mein Freund, mein edler junger Freund, ich begreife Eure 
Entrüſtung! Ich kenne Euren Werth. Als ich zu Nellie ſagte, 
zu meinem einzigen Kinde, meinem vielleicht allſu naiven Spröß⸗ 
ling — ein wildes Waldblümchen, wie Ihr ſelbſt — als ich zu 
ihr ſagte: „„Geh, mein Kind, geh, Hand in Hand mit dieſem 
jungen Manne in den Wald. Er ſoll Dich belehren aus den 
ſchlichteſten Wurzeln, denn er iſt auf den Pfaden des Allmächti⸗ 
gen einhergeſchritten. Sammle Weisheit von ſeinen Lippen und 
Kenntniſſe aus dem Schatze feiner ſchlichten Walderfahrungen. 
Kurz — leg' Dir eine Sammlung, nicht nur von Kräutern, 
nein auch von Grund⸗ und Erfahrungsſätzen der Moral an,““ 
— da wußte ich, daß ich Euch vertrauen konnte, und weil ich 
Euch vertrauen konnte, glaubte ich auch der Welt vertrauen zu 


„Was 


können. Vielleicht war ich schwach, thbricht. Aber ich dachte 1a 


nur an ihre Wohlfahrt. Ja, ich erinnere mich ſogar jetzt, daß 
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urſprünglich nur einen einzigen Entwurf gebildet haben. In 
letzterer Form wurden ſie noch in der Thronrede angekündigt. 

— An die königlichen Eiſenbahn⸗ Direktionen iſt von dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten ein Erlaß ergangen, durch 
welchen dieſelben ermächtigt werden, zur Erleichterung 
des Verkehrs der ärmeren Bevölkerungs⸗ 
klaſſen auf kurzen Strecken, insbeſondere der ländlichen Be⸗ 
völkerung, mit den benachbarten Marktorten in denjenigen Rela⸗ 
tionen, in welchen die Billetpreiſe der 4. Klaſſe ſich bei Zu⸗ 
grundelegung der Normalſätze der betreffenden Strecke ohne 
Abrundung der Kilometer auf mehr als 10 Pf., jedoch nicht 
mehr als 15 Pf. ſtellen, abgerundet auf 10 Pf. feſtzuſetzen, 
ſoweit hierzu im öffentlichen Verkehrsintereſſe ein Bedürfniß an⸗ 
zuerkennen iſt. 

— Geſtern ſind die Verhandlungen Preußens mit Hamburg 
bezw. Mecklenburg über die Erwerbung der Berlin⸗Ham⸗ 
burger Bahn durch Preußen zu Ende geführt und die be⸗ 
züglichen Verträge, vorbehaltlich der Genehmigung des preußi⸗ 
ſchen Landtages bezw. der Hamburger Staatsfaktoren, abgeſchloſſen 
worden. Die mecklenburgiſchen Kommiſſare haben erſt im letzten 
Stadium der Verhandlungen ſich an denſelben wieder betheiligt. 
Preußen kauft die Strecke Hamburg⸗Bergedorf und pachtet die 
Verbindungsbahn nach Altona von dem Hamburgiſchen Staate. 
Mecklenburg erhält eine einmalige Entſchädigung für die Ab⸗ 
gaben, welche die Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bisher 
dem mecklenburgiſchen Staate zu entrichten hatte. Die auswär⸗ 
tigen Bevollmächtigten ſind heute früh zurückgereiſt. 

— Eine der geſündeſten deutſchen Hausinduſtrien war bis 
zur Schutzzollära die Sonneberger ſog. Oberländer 
Induſtrie im Herzogthum Meiningen, welche die gefitteten 
Länder aller Erdtheile mit Spielwaaren verſorgte und 20,000 
fleißige Menſchen nährte. Daß ſie ihre Produkte nach allen 
Erdtheilen verſandte, gab auch den kleinen Spielwaarenfabrikanten 
das ganze Jahr hindurch Beſchäftigung. Schon im Februar 
wurden die Waaren nach San Franzisko abgeſandt, damit ſie 
dort rechtzeitig zu Weihnachten ankamen (des billigen Transports 
wegen um das Kap Horn per Segel); im Mai gingen die 
Weihnachtsartikel nach den atlantiſchen Häfen der Union ab, und 
ſo kamen die Länder das Jahr hindurch der Reihe nach heran. 
Bis zur Erhöhung der deutſchen Zölle im Jahre 1879 waren 
im Auslande die Zölle auf Spielwaaren überall niedrig; ſeitdem 
find fie in fat allen Staaten erhöht: in Frankreich von 
10 pCt. des Werthes auf 60 Frks. per Kilo, was bei den ordinären 
Waaren einen Zoll von 100 pCt. ausmacht; die Erhöhung des 
Zolles in Oeſterreich auf 100 Fl. per Kilo legt vielen 
Artikeln einen Zoll von 200 pCt. des Werthes auf; in Ita⸗ 
lien trat Erhöhung bis auf die jetzigen Sätze Frankreichs ein; 
Schweden verdreifachte die Zölle; die Union erhebt ſchon 
jetzt 50 pCt. des Werthes und plant in Folge des deutſchen 
Schweineeinfuhrverbots einen erheblichen Zollaufſchlag oder voll⸗ 
Ben Verbot wegen une einer ſupponirten 1 
ſchädlichkeit. Natürlich mußte durch dieſe Folgen der Politik des 
„Schutzes der nationalen Arbeit“ der Abſatz ins Stocken ge⸗ 
rathen. Die Wirkungen dieſer Politik auf die Oberländer In⸗ 
duſtrie werden in einem von orientirter Seite herrührenden 
Sonneberger Artikel des „Deutſchen Reichsblattes“ folgender⸗ 
maßen 4 — 

„Nach Oeſterreich, Schweden und Italien iſt nunmehr die Aus⸗ 
fuhr gleich Null, nach Frankreich vielleicht die Hälfte gegen 
voriges Jahr. Der Ausfall, der dadurch entſtanden iſt, dürfte mit 
fünf Millionen Mark nicht zu hoch gegriffen ſein; ganze 
Gruppen tüchtigſter Arbeiter find brotlos geworden, viele find 
ausgewandert nach Oeſterreich und Frankreich, wohin ſie die 


eimiſche Induſtrie verpflanzen und augenblicklich beſſeren Lohn finden 
önnen. Außerdem ſind noch viel weitergebendere Nachtheile im Ge⸗ 


ich, um die Reinheit ihres äußeren Gewandes zu erhalten, ihr 
rieth, einen einfachen Staubmantel anzulegen, daß ich ihr ferner 
rieth, um ſich gegen die läſtige Geſellſchaft Anderer zu ſchützen, 
Alles für ſich zu behalten und Euch nur zu gegenſeitig verab⸗ 
redeten Stunden zu treffen.“ 

„Aber — hat Nellie — Euch auch verſtanden?“ fiel ihm 
Low haſtig in's Wort. 

„Ich ſehe, Ihr durchſchaut ihre einfältige Natur. Ob ſie 
mich verſtanden hat? Nein, Anfangs nicht. Ihr jungfräulicher 
Inſtinkt, vielleicht ihre Pflichten einem Andern gegenüber, ließen 
fie zurückſchrecken. Ich erinnere mich ihrer Worte recht wohl. 
„„Aber, was wird Dunn ſagen?““ fragte fi. „„Wird er nicht 
elferſüchtig ſein?““ 

„Dunn? Eiferſüchtig? Ich verſtehe das nicht!“ rief Low, 
Wynn ſtarr anſehend. 

„Genau daſſelbe ſagte ich zu Nellie. „„Eiferſüchtig?““ ſagte 

„„Was? Dunn, Dein angelobter Bräutigam, eiferſüchtig 
auf einen einfachen Freund, — einen Lehrer, einen Leiter, einen 
Philoſophen, — gan unmöglich 1” Ja, aber, Verehrteſter, fie 
hatte Recht. Er iſt eiferſüchtig. Und, was noch ſchlimmer iſt 
— er hat ſeine Eiferſucht auf Andere übertragen! Mit einem 
Worte, — er hat einen Skandal angerichtet!“ 

Low's Augen funkelten. „Wo iſt Eure Tochter jetzt?“ 
fragte er barſch. 

„Augenblicklich im Bett, unter einem Nervenzufall leidend, 
welchen ſie ſich in Folge dieſer ungerechten Verdächtigungen zu⸗ 
gezogen. Sie begreift Eure Beſorgniß vollkommen, und da ſie 
wußte, daß Ihr ſie nicht ſprechen konntet, bat ſie mich, Euch 
dies hier einzuhändigen.“ Mit dieſen Worten gab er Low den 
Ning und den Brief. 

Die Climax war durch zufällige Umſtände herbeigeführt 
worden und fiimmte allerdings in keiner Weiſe mit dem Plane 
überein, den fich Herr Wynn in feinem innern Schuldbewußtſein 
zurecht gelegt hatte. Er hatte vorgehabt, ſich in ganz unoſtenta⸗ 
tiver Weiſe von Low in der Gaſtſtube zu verabſchieden, ihm den 
Brief mit ſchelmiſcher Miene einzuhändigen und ſich dann vor 
der zu erwartenden Exploſion aus dem Staube zu machen. Dem: 
pprechend „konzentrirte“ er ſich für alle Fälle rückwärts auf 
hüre zu. Aber er hatte ſich wieder geirrt. Die unge⸗ 


—ä——— »»»» „„ c⁶ll „„ „„ — — öu ———— —— —— — — — — ͥͤ ꝗ— — — —ĩͤ—ů —— ÄU— ͤ—j œœ‣_cv7ZC!C— 


folge, die ſelbſt bei einem Umſchlag in der Politik nicht mehr gut 
gemacht werden können, denn eine einmal eingeniſtete Induſtrie 
bleibt ſitzen und geht ganz dem Mutterlande verloren, ja macht ihm 
vielleicht ſpäter noch Konkurrenz.“ 

— Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat allgemeine Grund⸗ 
züge für die Reviſion der Maße und Gewichte ſeſt⸗ 
geſtellt, deren nähere Ausführung den Oberpräfidenten je nach den 
Verhältniſſen der betreffenden Provinz überlaſſen iſt. Als zweckmäßig 
iſt es zu bezeichnen, daß die Grundzüge eine doppelte Art von Re⸗ 
viſtion einführen, eine einfache polizeiliche, welche ſich darauf zu 
beſchränken hat, ob die Maße und Gewichte überhaupt vorſchriftsmäßig 

eaiht und geſtempelt find und nicht etwa äußerliche Unregelmäßig⸗ 
eiten und Beſchädigungen aufweiſen, und eine techniſche, welche 
die Richtigkeit der Maße und Gewichte innerhalb der zuläſſigen Fehler⸗ 
grenzen zu ermitteln hat. Erſtere ſollen in der Regel in den Städten 
zwei Mal, auf dem Lande ein Mal I Jahr jeden Gewerbetreihen⸗ 
den treffen und ſind nur von den Polizeiorganen ohne vorgängige An⸗ 
meldung auszuführen. Die techniſchen Reviſionen ſollen dagegen in 
den Städten alle zwei Jahre, auf dem Lande alle vier Jahre ausge⸗ 
führt werden und ſtets unter Leitung eines Aichmeiſters oder ſonſt 
qualifisivten Technikers und unter Auſſicht der Aichungsinſpektoren, fo 
wie nach deren ſpeziellen Anweiſung. Als Zweck dieſer Reviſionen 
wird ausdrücklich hervorgehoben, nicht etwaige Unrichtigkeiten feſtzu⸗ 
ſtellen und zur Beſtrafung zu bringen, ſondern eine fortlaufende Be⸗ 
richtigung der im Verkehr befindlichen Maße und Gewichte durch frei⸗ 
willige Nachaichung herbeizuführen. Es ſollen deshalb dieſe Reviſtonen 
und ihr Zeitpunkt mindeſtens 6 Wochen vorher zur öffentlichen Kunde 
gebracht und die Gewerbtreibenden aufgefordert werden, ihre Maße de., 
ſoweit deren fortdauernde Richtigkeit nicht zweifellos erſcheint, vor der 
Reviſion freiwillig zur aichamtlichen Prüfung zu bringen. Zugleich 
ſollen dieſelben auf die Folgen der zur 5 wenn etwa die Ge⸗ 
wichte ꝛc. demnächſt als unrichtig befunden werden, beſonders hinge⸗ 
wieſen werden. 

— Die Rang⸗ und Quartierliſte der preußiſchen 
Armee für das Jahr 1884 wird diesmal nicht, wie es ſonſt der Fall 
war, am Neufahrstage dem Kaiſer überreicht werden, ſondern es ge⸗ 
ſchieht dies erſt am 10. Januar. Selbſtredend verzögert ſich hierdurch 
das Erſcheinen der Rangliſte Überhaupt, und zwar liegt der Grund 
hierfür darin, daß es in Folge der zahlreichen, in letzter Zeit ſtattge⸗ 
fundenen Beförderungen und Veränderungen in der Armee nicht mög⸗ 
lich war, die ſchwierige und mühſame Arbeit bis zu dem früher üblich 
geweſenen Termin fertig zu ſtellen. 

Schleswig⸗Holſtein, 18. Dez. Von der erſtaunlichen 

Zähigkeit der däniſchen Geſinnung eines Theiles der norb- 
ſchleswigſchen Bevölkerung zeugt die große Zahl von Aus⸗ 
tritten aus dem preußiſchen Unterthanen⸗ 
Verbande, welche noch fortwährend erfolgen, obwohl ſeit 
der Trennung Schleswig⸗Holſteins von Dänemark faſt zwanzig 
Jahre verfloſſen ſind. Beſonders bemerkenswerth aber iſt es, 
daß unter den Ausgewanderten die Jugend ſo ſtark vertreten iſt. 
Von 853 Perſonen, welchen von der Regierung zu Schleswig 
in den erſten neun Monaten dieſes Jahres Entlaſſungsurkunden 
ertheilt wurden, war faſt die Hälfte, 401, noch nicht 17 Jahre 
alt. Nach Mittheilungen des Kopenhagener ſtatiſtiſchen Büreaus 
hatten bei der letzten Volkszählung in Dänemark 22 007 Nord⸗ 
ſchleswiger daſelbſt feſten Aufenthalt. Trotz dieſer immenſen 
Auswanderung ſoll man in Regierungskreiſen in dieſem Exodus 
der „Unverſöhnlichen“ einen Schaden für die deutſche Sache 
nicht erblicken. Je vollſtändiger dieſe Leute das Land räumen, 
deſto ſicherer rechnet man darauf, daß die Zurückbleibenden ſich 
mit dem neuen Stande der Dinge endgiltig und rückhaltlos aus⸗ 
ſöhnen. Uns erſcheint die große Auswanderung aus Schleswig 
indeß im höchſten Grade bedenklich; zum großen Theile halten 
wir dieſelbe für eine Folge der Steuern, der Militärlaſten und 
der langen Dienſtzeit. 
Königsberg, 19. Dez. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung bat 
in ihrer geſtrigen Sitzung mit 74 von 75 Stimmen den bisherigen 
langfährigen Stadtkämmerer Hoffmann zum 33 Bürgermeiſter 
erwählt an Stelle des Bürgermeiſters Braun, der am 1. April k. J. 
in den Ruheſtand tritt. x N 

Mainz, 18. Dez. Eine nicht unintereſſante Entſcheidung hat 
n Provinz Rheinheſſen ausgeſprochen. Am 

ktober fand in Gimbsheim die Wahl eines Bürgermeiſters ftatt, und 
erhielt bei dieſer Gelegenbeit der bisberige Bürgermeiſter Oswald 278 


der 
18. 


a Sonnabend, 22, Dezember. 
und der Ackersmann Friedr. Gutjahr 203 Stimmen fo daß Oswald 
gewählt war. Gegen die Wahl des Oswald wurde nun Reklamation 
eingelegt, weil die für denſelben abgegebenen Stimmzettel aus 
gelblichem Papier hergeſtellt waren. m Geſetz iſt bekanntlich gejagt, 
daß die ee welche äußere Kennzeichen an fich trügen, ungil 
feien. Nach längerer Beratbung erklärte der Provinzialausſchuß den 
Nekurs für begründet, weil hier die gelbe Farbe ein ganz beſondereß 
Kennzeichen gebildet, und ordnete für Gimbsbeim eine neue Wahl an. 
Kaſſel, 16. Dez. Der „Weſ. Ztg.“ ſchreibt man: Das Hoch⸗ 
waſſer der Fulda iſt noch immer im Steigen begriffen und im 
Laufe des beutigen Tages um etwa 3 Fuß geſtiegen, ſo daß heute 
Abend die gegenwärtige Höhe annähernd 7—8 Fuß über Null beträgt. 
Die Schlagde iſt überſchwemmt und von den Eisbrechern iſt nicht 
mehr zu ſehen. An vielen Stellen iſt der Fluß aus den Ufern getre⸗ 
ten und überſchwemmt die Niederungen. Wenn die feuchte, regneriſche 
Witterung anhält, wie es den Anſchein hat, ſo ſcheinen wir wieder 
eine Hochwaſſer⸗Kalamität erleben zu ſollen. Auch von der Lahn. 
Eder, Diemel und aus den kleineren Fußgebieten wird Hochwaſſer ge⸗ 


meldet. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 19. Dez. Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man: Der 
Beſuch des deutſchen Kronprinzen beim Papſt hat in den hie⸗ 
ſigen Regierungskreiſen eine lebhafte Bewegung hervorgerufen, 
welche noch verſtärkt wurde durch den herzlichen Empfang, den 
der deutſche Thronfolger im Vatikan fand, ſowie durch das un⸗ 
erwartet ruhige Benehmen der Römer, von deren Seite man 
ſich hier Kundgebungen gegen die Annäherung Deutſchlands an 
die Kurie verſehen hatte. Die große Befriedigung, welche man 
über dieſe Thatſachen empfand, verſcheuchten die letzten Bedenken, 
welche man noch bezüglich des ſchon lange erwogenen Gegen⸗ 
beſuchs des Kaiſers Franz Joſef beim Könige 
Humbert von Italien hegte, und drängte die Frage dieſes Gegen⸗ 
beſuchs in den Vordergrund der politiſchen Erörterung. Bekannt⸗ 
lich konnte man ſich vordem nicht über den Ort der Zuſammen⸗ 
kunft einigen, da man in Rom antiklerikale Kundgebungen be⸗ 
fürchten zu müſſen glaubte. Nunmehr iſt Rom als der Ort, an 
dem die befreundeten Monarchen zuſammentreffen ſollen, von der 
Regierung wie vom Hof angenommen. Zwiſchen unſerem Mi⸗ 
niſter des Aeußeren, dem Grafen Kalnoly, und dem hieſigen 
italieniſchen Botſchafter, Grafen Robilant, ſind bereits die nöthigen 
Verhandlungen über die Zeit und die anderen näheren Umſtände 
des Beſuchs eingeleitet. Der Kaiſer Franz Joſef reiſt jedenfalls 
nach Italien, bevor der König Humbert ſeine Fahrt nach Berlin 


eintritt. 
Frankreich. 


Paris, 19. Dez. In Deputirtenkreiſen verlautet, daß 
England in ziemlich dringlicher Weiſe Frankreich ſeine Ver⸗ 
mittelung in der Tonkinfrage angetragen habe. Die 
franzöſiſche Regierung ſcheint ſich über die Annahme oder Nichte 
annahme der engliſchen Vermittelung noch nicht ſchlüſſig gemacht 
zu haben. Im Publikum wird dagegen vielfach die Befürchtung 
laut, daß England ſeine Vermittlerrolle vor Allem dazu benutzen 
würde, einerſeits für ſich ſelbſt von China Vortheile territoriale: 
oder kommerzieller Natur zu erlangen, anbeverfeits Frankreich an 
der Beſitzergreifung, insbeſondere Bacninhs zu verhindern. &o 
ſchreibt auch der „Soleil“: 

Der „Soleil“ hat zu verſchiedenen Malen die Abſicht Englands 
ſignaliſirt, ſich von China für feine guten Dienfte in der Tonkinfrage 
die Inſel Hai⸗Nan abtreten zu laſſen. Vor drei Wochen ſchrieben wir: 
England legt kein Gewicht auf Unintereſſirtheit und verlangt im All⸗ 

emeinen einen guten Preis für ſeine Dienſte. Als es zwischen Ruß⸗ 
and und der Türkei intervenirte, ließ es ſich vom Sultan Cupern 
eben, und Cypern iſt eine Feſtung, von der aus es Syrien beberrſcht. 
In dieſem Augenblicke bat es ſeine Blicke auf die große Inſel Hai⸗Nan 
8 welche am Eingange des Golfs von Tonkin liegt, und es 
5 


önnte wohl ſein, daß es die gegenwärtigen Ereigniſſe ſich zu Nutze 
machen will, um ſich daſelbſt zu inſtalliren. Wahrſcheinlich würde es 
uns ein Arrangement vorſchlagen, wonach es ſelbſt die Inſel i 


Nan, wir das Delta des Rotben Fluſſez und China den Heft 


künſtelte, ſtoiſche Tapferkeit im Erdulden quälender Schmerzen, 
dieſer letzte Glanz» und Ehrenpunkt, welcher der Raſſe Low's 
noch übrig geblieben iſt, ſollte ſich erſt noch vor den ziviliſirten 
Augen Wynn’s entfalten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Aus dem wiſſenſchaftlichen Nachlaſſe Darwins. 
Von Dr. Otto Zacharias. 


Vor wenigen Jahren hat zu London eine außerordentlich 
ſtark beſuchte Verſammlung der Linnaean Society ſtatt⸗ 
gefunden, zu der ſich auch die bedeutendſten Kapazitäten auf 
naturwiſſenſchaftlichem Gebiet eingeſtellt hatten. Man ſah den ſcharf⸗ 
finnigen Beobachter des Inſektenlebens und treuen Freund 
Darwins, Sir John Lubbock, den berühmten Phyfiologen 
Thomas Huxley, den genialen Mitentdecker der Selektions⸗ 
theorie Alfred K. Wallace, den geiſtvollen Verfaſſer des 
Werkes über erbliches Genie (hereditary Genius), Francis 
Galton, die weltbekannten Geologen Kay Lankeſter und 
Mivart ꝛc. ꝛc. 

Es war eine glänzende Verſammlung und die zahlreiche 
Höͤrerſchaft war gekommen, um der Vorleſung einer nachgelaſſenen 
Abhandlung Charles Darwins über den Inſtinkt beizuwohnen. 
Mr. John Kosmanes, der Sekretär der zoologiſchen Sektion der 
Linnaean Society übernahm den Vortrag und führte zunächſt 
erläuternd aus, daß die Abhandlung, um die es ſich handele, 
vor etwa 30 . zu dem Zwecke verfaßt worden ſei, ein inte⸗ 
grirendes Kapitel in Darwins epochemachendem Hauptwerk (über 
die Entſtehung der Arten) zu bilden. Es ſei dies aber nicht 
geſchehen; vielmehr habe Darwin nur wenige Sätze der vorlie⸗ 
genden Abhandlung in ſein berühmtes Werk aufgenommen. 
Unter ſolchen Umſtänden ſei es intereſſant, einen Einblick in die 
Anfichten zu thun, welche der verſtorbene große Forſcher vor 
langen Jahren ſchon über eine wichtige Frage der biologiſchen 
Wiſſenſchaft gehegt habe. Nun kam die Abhandlung zur Ver⸗ 
leſung. Ich bin in der Lage, den geehrten Leſern, ein kurzes 
Reſums von dem Inhalte derſelben zu geben. Darwin geht von 
dem Wander ⸗Inſtinkte der Vögel, als einer der 
merkwürdigſten Lebensäußerungen dieſer Geſchöpfe aus. 


Dieſer Inſtinkt ſei nicht plötzlich und zu irgend einer Zeit 
fix und fertig ausgebildet hervorgetreten. Es laſſe ſich vielmehr 
der Nachweis führen, daß faſt alle Vogelarten gelegentlich kleine 
Wanderungen unternehmen, wenn fie der Mangel an Futter ober 
rauhes Klima dazu zwingt. Es giebt allerdings Vögel, dle 
nur von einem Theile des Verbreitungskreiſes, den fie ſeit langer 
Zeit inne haben, ſich nach einem anderen begeben und niemals 
weiter fliegen. Aber es führt von dieſem Anfangspunkte aus 
eine kontinuirliche Reihe bis zu den Vogelarten, welche im Falle 
des Futtermangels, Reiſen bis nach weitentfernten Ländern unter⸗ 
nehmen. Mit dieſer Wahrnehmung iſt die Möglichkeit einer 
natürlichen Erklärung des ſonderbaren Wanderinſtinktes ge⸗ 
geben. Man muß aber noch Folgendes in Betracht ziehen. Der 
Inſtinkt zum Wandern iſt aus zwei Faktoren zuſammengeſetzt: 
1) Aus dem periodiſch auftretenden Impulſe die bisher bewohnte 
Gegend zu verlaſſen, und 2) aus der Fähigkeit, die Richtung 
1 nach welcher hin das futtergewährende neue 
and Liegt. 

Eine richtige Theorie des Wanderinſtinktes müſſe nun dieſe 
beiden Faktoren erklären. Darwin geht, um dieſe Erklärung zur 
geben, von der Erwägung aus, daß ſchon in ſehr früher Zeit 
Mangel an Nahrung (oder der Eintritt des Winters) die Ur⸗ 
ſache davon geweſen ſein müſſe, daß ſich intelligentere Vogelarten 
eine Strecke weiter nach Süden begeben haben. Allmählig wird 
dieſe Gewohnheit zur zweiten Natur, reſp. zu einer Art Leiden⸗ 
ſchaft der betreffenden Vogelſpezies geworden ſein. Hieraus 
erklärt ſich der periodiſch eintretende Impuls recht gut, denn der 
Wiedereintritt von Futtermangel wird auf gleich geartete Ge⸗ 
ſchöpfe auch immer dieſelbe Wirkung ausüben. Dieſer Trieb 
zum Wandern kann mit der Zeit (durch alljährliche Erneuerung) 
nur immer tiefer eingewurzelt ſein. Daß Vögel mit kräftigen 
Flügelmuskeln dieſe Wanderungen immer weiter erſtreckt 
werden, iſt eine Annahme, die gemacht werden darf, ohne daß 
wir über die Grenzen der Wahrſcheinlichkeit hinausgehen. Nichts 
hindert uns zu vermuthen, daß bei dieſen Reiſen auch breite 
Seen und ſchmälere Meeresſtrecken überſchritten worden find, 
Nun lehrt uns die Geologie, daß das mittelländiſche Meer, wel⸗ 
ches jetzt von den nach Süden wandernden Vögeln überflogen 
werden muß, nicht immer den großen Flächeninhalt beſaß, den es 
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on Tonkin erhielte. Eine ſolche Löſung wäre für Frankreich 
— Die Chineſen machen nichts aus der Inſel Hai⸗ 
Ron, aber die Engländer würden daraus eine militäriſche 
Poſition erſten Ranges machen. In Hai ⸗Nan inſtallirt, würden fie 
von dort Tonkin überwachen, wie ſie von Cypern aus Syrien, 
Kleinaſten und Egypten überwachen. Iſt Hai⸗Nan eine britiſche Bes 
ſitzung, ſo würden wir in dem Delta des Rothen Fluſſes unter den 
engliſchen Kanonen ſein. Es wäre dies eine gegenwärtig unter dem 
möraliſchen Geſichtspunkte und in Zukunft vielleicht auch unter dem 
materiellen Geſichtspunkte unhaltbare Lage. Heute macht nun eines 
der bedeutendſten ruſſiſchen Blätter, „Novoie Vromia“, eine An⸗ 

ielung auf die Nachricht, wonach England die Abſicht hätte, dem 

uwachs der franzöſiſchen Macht in Oſtaſien durch die Beſitznahme 
der Inſel Hai⸗Nan entgegenzutreten und ſchreibt hierbei: „England 
wird ſchließlich aus dem franzöſiſch⸗chineſiſchen Kriege einen bedeutenden 
Vortheil ziehen und zwar faſt ohne Koſten. China verkauft ihm Hai⸗ 
Nan, um ſeine diplomatiſche Intervention zu erlangen, wie die Türkei 
ihm unlängft Cypern verkauft hat.“ Wenn die Engländer in Hai⸗Nan 
ſitzen werden, wird Frankreich nichts übrig bleiben, als Tonkin ſchleu⸗ 
nigſt zu räumen. Zwiſchen England und Ching wäre Frankreich dort 

wiſchen Hammer und Amboß. Aber unſere Deputirten beunruhigen 

ch kaum wegen der Inſel Hai⸗Nan. Die Mehrzahl von ihnen weiß 
ſogar nicht einmal, was dies iſt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 18. Dez. Die aus Amerika übermittelte Nach⸗ 
richt, daß iriſche Invincibles nach England unterwegs 
ſeien, um die Hinrichtung O' Donnell's zu rächen, hat die Lon⸗ 
doner Polizeibehörde veranlaßt, umfaſſende Vorſichts⸗ 
maßregeln zum Schutze der Perſon Gladſtone's 
in Hawarden zu ergreifen. Das Schloß des Premiers wird jetzt 
Tag und Nacht von einer Anzahl Poliziſten, welche mit gela⸗ 
denen Revolvern bewaffnet find, ſcharf bewacht. Ferner find die 
Wohnungen aller in den Londoner Quartieren Holborn und 
Clerkenwell wohnenden leitenden iriſchen Nationaliſten unter ſtrenge 
polizeiliche Ueberwachung geſtellt worden. Die Zivilbehörden er⸗ 

en geſtern zwei anonyme Briefe, in welchen die Sprengung 
e London⸗Brücke über die Themſe und des New⸗ 
gate⸗Gefängniſſes als Rache für O' Donnell's Hinrichtung an⸗ 
edroht wurde. Obwohl der Drohung keine große Be⸗ 
un beigemeſſen wird, wurde es doch für zweckmäßig er- 
achtet, Schußmaßregeln zu treffen. — Telegramme aus News 
York melden, daß das Vorgehen der amerikaniſchen Regierung, 
indem ſie ihrem Vertreter in London inſtruirte, von der briti⸗ 
ſchen Regierung einen Aufſchub der Hinrichtung O Donnel's zu 
erwirken, vom Publikum im Allgemeinen ſtark gemißbilligt wird. 
Die „Evening Poſt,“ deren oberſter Leiter Karl Schurz iſt, 
ſchreibt: „Dieſes Anfinnen iſt eins der ungewöhnlichſten, welches 
in jüngſter Zeit von einem ziviliſirten Staate an einen anderen 
geſtellt worden, und es iſt um ſo ungewöhnlicher, weil es das 
zweite derartige Geſuch it, welches innerhalb weniger Jahre ge: 
ſtellt wurde. Es giebt keinen patrioliſchen Amerikaner, der ſich 
nicht ein wenig ſchämen muß zu ſehen, daß der Präſident ſich 
dazu hergiebt, dem Verſuch iriſcher Mißvergnügter, feige und 
brutale Mörder als Gegenſtände der Theilnahme und Bewunde⸗ 

rung zu behandeln, Vorſchub zu leiſten.“ 

N — Di itygilden ſollen, dem Berichte der dazu einge⸗ 
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Egypten. 
Die engliſche Regierung iſt entſchloſſen, den Sudan mit 
Einſchluß von Senaar und Chartum ſich ſelbſt und dem Mahdi 
zu überlaſſen und nur die Küſtenforts am Nothen Meere zu be⸗ 
haupten. Die „Times,“ welche in einem anſcheinend in⸗ 
ſpirirten Artikel die Grundlinien erörtert, welche die en g⸗ 
liſche Politik bezüglich des Sudan einzuhalten gedenkt, 
ſchreibt nämlich: „Es iſt entſchieden, daß unter keinen Umſtänden 
Truppen Englands für die Wiedereroberung des Sudan oder 
irgend eines Theiles desſelben ausgeſandt werden ſollen. 
Ueberdies iſt der egyptiſchen Regierung „angerathen“ worden, 
ſich auf kein ſolches Abenteuer mit ihren eigenen Hülfs quellen 
einzulaſſen. Es wurde dem Khediv angerathen, nicht zu verſu⸗ 
chen, irgend ein Gebiet außerhalb des eigentlichen Negyptens 


| zu halten, mit Ausnahme der Forts am Geſtade des Rothen 


Meeres, zu deren Schutz weitere Kriegsſchiffe nach jenen Ge⸗ 
wäſſern geſandt werden ſollen. Weder engliſche noch indiſche 
Truppen ſollen nach Aegypten beordnet werden, aber da die durch 
den Sieg des Mahdi verurſachte Aufregung möglicherweiſe die 
innere Ruhe Aegyptens gefährden könnte, würde die Regierung 
vorbereitet fein, nöthigenfalls die Mittelmeer⸗ 
flotte nach Alexandrien zu entſenden, als eine Bürg⸗ 
ſchaft für die öffentliche Ordnung. Sollte eine andere Groß⸗ 
macht im Sudan einſchreiten wollen, ſo würde England nichts 
dagegen haben, vorausgeſetzt, daß kein Theil der Koſten dem 
ägyptiſchen Staatsſchatze aufgebürdet wird.“ Daß heißt mit an⸗ 
dern Worten: Was im Sudan zu holen iſt, würde zu den Koſten 
einer Unternehmung zur Bezwingung des Aufſtandes in keinem 
Verhältniſſe ſtehen; deshalb äßt das praktiſche England ſeine 
Hand aus der Sache. Und was England nicht wagt, kann die 
Türkei erſt recht nicht riskiren. Dieſe Seite der Sache iſt ſehr 
einfach; die Ausfuhr engliſcher Artikel nach dem Sudan, die 
Einkleidung der Sudaneſen mit engliſchen Baumwollgeweben, 
der Abſatz engliſcher Metallwaaren iſt den Engländern die Kno⸗ 
chen ihrer Soldaten nicht werth. Eine andere Frage iſt, wie 
dieſe Entſcheidung auf die ohnehin ſehr ſchwache Stellung 
des Khedivs einwirken wird. Kairo und Alexandrien waren 
bisher die Ausgangspunkte für jenen Theil des Welthandels, der 
das obere Nilgebiet umfaßt. In letzter Zeit begann die Straße 
von Berber nach Suakim als Handelsweg der Nilſtraße 
Konkurrenz zu machen. Die Engländer ſtehen in dieſem Wett⸗ 
ſtreit naturgemäß auf der Seite Suakims; engliſche Kreiſe plan⸗ 
ten ſeit geraumer Zeit eine Eiſenbahn von Suakim nach Berber, 
welche den Handel vom Nil ablenken würde. Die Unruhen im Sudan 
hatten ſchon bisher für die egyptiſche Handelswelt die Folge, daß 
die Erzeugniſſe des äquatorialen Egyptens, Gummi, Elfenbein, 
Straußfedern und Tamarinde, immer ſpärlicher nilabwärts nach 
Kairo kamen. Es war das für den ſtockenden egyptiſchen Handel 
ein ſchwerer Schlag. Der Verzicht auf die Niederwerfung der 
Bewegung im Sudan bedeutet nun die Ausſicht, jenen belebenden 
Handelsſtrom für lange Zeit entbehren zu müſſen. Man wird 
dieſen Verluſt wie jeden andern nicht der ererbten egyptiſchen 
Mißwirthſchaft im Sudan aufs Kerbholz ſchreiben, ſondern dem 
Khediv, dem großen Sündenbock, auf deſſen Haupt die Fehler 
vieler Jahrzehnte bleiſchwer ſich ſenken. Es iſt deshalb begreiflich, 
daß in Egypten wie in London ſich mit merkwürdiger Hartnäckig⸗ 
keit das Gerücht behauptet, der Khediv werde abdanken. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 20. Dez. [Senat.] Berathung der Tonkin⸗ 
kreditvorlagen. Der Herzog von Broglie griff die von der Re⸗ 
gierung in Tonkin befolgte Politik auf das Heftigſte an. Der 


—— 


Kriegsminiſter Campenon erwiderte, Frankreich ſei ſtark genug, 
um eine Kolonial⸗ und Kontinentalpolitik zu treiben, Fin bie 
erſtere müſſe der letzteren untergeordnet werden. Die Behaup⸗ 
tungen von einer Uneinigkeit im Kabinet über die Tonkin⸗ 
frage ſeien unbegründet. Der Berichterſtatter der Kommiſſton, 
Jauréguiberry, erklärte, Tonkin aufgeben, würde die franzöſiſche 
Flagge entehren. China werde ſich in die Lage finden, ſobald 
Frankreich ſich in Tonkin ordentlich feſtgeſetzt habe. Sollte 
China den Krieg erklären, ſo werde Frankreich es wie 1860 
machen, wo es einen glücklichen Krieg führte, ohne die Häfen 
zu blockiren und ohne die Rechte der neutralen Mächle zu ver⸗ 
letzen. Freyeinet führt aus, alle früheren Kabinette ſeien der 
von Broglie inaugurirten konſtanten Politik gefolgt, er ſelbſt 
habe bei Unterzeichnung des Vertrages von 1874 dazu gerathen, 
China aufzufordern, ſofort die Truppen zurückzuziehen, widrigen⸗ 
falls man zu einer Pfändung ſchreiten müſſe. Der Miniſter⸗ 
präſident Ferry verlas das (bereits mitgetheilte) Telegramm des 
Admirals Meyer aus Hongkong vom 20. d. und fügte hinzu, 
in zwei Tagen werde die Regierung zuverläſſige Nachrichten 
haben. Die diplomatiſche Lage Frankreichs China gegenüber ſei 
gegenwärtig zwar eine ſeltſame, doch ſeien die diplomatiſchen 
Beziehungen nicht abgebrochen. Frankreich habe China noch 
immer ein Feld zu Unterhandlungen offen gelaſſen, doch könne 
er nicht ſagen, welchen Weg Frankreich jetzt einſchlagen werde. 
Ferry beſtritt, daß eine Liga der neutralen Mächte beſtehe; die 
Regierung ſei in freundſchaftlicher Weiſe davon verſtändigt wor⸗ 
den, daß die betheiligten Mächte ſich verſtändigt hätten, im Fall 
eines Seekrieges die Europäer in China zu ſchützen; ein ſolcher 
werde aber nicht ſtattfinden. Keine Regierung habe Frankreich 
anläßlich der Tonkinaffaire Unzufriedenheit oder Uebelwollen ge: 
zeigt; die Ecklärungen der engliſchen und der deutſchen Regie⸗ 
rung ſeien loyale geweſen und ſehr beruhigender Natur. Die 
größte Gefahr würde das Aufgeben Tonkins ſein. Er bitte die 
verlangten Kredite mit möglichſt großer Ma ſorität zu bewilligen, 
um unterhandeln und dann, falls es nothwendig, losſchlagen zu 
können. (Beifall.) Der Kredit von 9 Millionen wurde ge⸗ 
nehmigt und ſodann auch der von 20 Millionen mit 215 gegen 
6 Stimmen angenommen. — Im Laufe der Sitzung wurde das 

Budget eingebracht. 5 

Paris, 20. Dez. Die Deputirtenkammer genehmigte das 
Budget im Ganzen. Der Deputirte Bert richtete die Anfrage 
an die Regierung, ob die Vertagung der Berathung der Inter⸗ 
pellation Gaudin's über das Dekret, betreffend die N 
geſalzenen Fleiſches aus Amerika eine Verzögerung der Inkra 
ſetzung des betreffenden Dekrets herbeigeführt habe. Der Mi⸗ 
niſter erwiderte ausweichend. Bert änderte darauf ſeine Anfrage 
in eine Interpellation um. Die Berathung derſelben wurde auf 
Sonnabend feſtgeſetzt. 

London, 20. Dez. Nach einer bei „Lloyds“ eingegan⸗ 
genen Depeſche iſt ein Theil der Mannſchaft des verbrannten 
ſpaniſchen Poſtdampfers „San Auguſtin“ von der engliſchen 
Brigg „Pennine“ in Corunna gelandet worden. 

Gibraltar, 20. Dez. Der engliſche Transportdampfer 
„Euphrates“, welcher mit einem Truppentrans port nach Bombay 
beſtimmt war, iſt an der Küſte nahe bei Tarifa geſcheitert. 
Ein Kanonenboot wurde ihm zur Hilfe geſandt. 


Newyork, 20. Dez. Eine Depeſche des „Newyork He⸗ 
rald“ aus Hongkong vom heutigen Tage meldet: „Die Fran⸗ 
zoſen nahmen die hauptſächlichſten, in fünf befeſtigten Dörfern 
ſtehenden Vorpoſten von Sontay nach hartnäckigem Widerſtand. 
Der Verluſt der Franzoſen wird auf 200 Mann und 15 Offi⸗ 
ziere an Todten und Verwundeten angegeben. Von den dem 
Oberbefehl des Admirals Courbet unterſtellten Truppen waren 


gegenwärtig Hat. 2 Vielmehr deuten die Inſeln Corſika, Sardinien, | ſtellens“ immer weiter aus. Im Grunde züchteten fie aber ] es zu feiner Zeit dem Demoſihenes unbequem war. Geſtern 


d der halbinſelförmige ttalieniſche Kontinent darauf 
ne das Viale in einer weit zurückliegenden Epoche 
. ffteie kleinere Meeresbecken zerfiel, welche natürlich von 
mandernden Vögeln, die gut fliegen konnten, leicht zu über⸗ 
ſchreiten waren. Die Wanderer werden — in Folge ihrer von 
Alters her datirenden Gewohnheit — auch heute noch einen Cours 
einhalten, der mit der geringſten Tiefe des Mittelmeerbeckens 
parallel geht. Auf dieſem Wege müſſen fie naturgemäß Inſeln 
und Riffe zum Zweck einer etwaigen Raſt antreffen, und ſo iſt 
es möglich, daß ſie unbeſchadet (wenn nicht Stürme dazwischen 
kommen) bis nach Nordafrika gelangen. Die Fähigkeit, die ge⸗ 
eignete Richtung einzuhalten, iſt ſonach dadurch zu erklären, daß 
die nach Süden wandernden Vögel ſeit Jahrtauſenden an den 
über das Meer hervorragenden Landſtrecken (die jetzt zum größ⸗ 
ten Theil verſunken find) gute Wegweiſer hatten. 

Dieſe ſchöne Erklärung gab Darwin mit ſeinem großen 
Genie ſchon vor mehr als 30 Jahren, und jetzt fängt dieſelbe 
(in Folge der bekannten Wandervorträge des Dr. Brehm) an, 
in das Bewußtsein aller Gebildeten überzugehen. Als geiſtiges 
Eigenthum gehört dieſe Theorie des Wanderinſtinktes aber 
Darwin an, wie durch 5 en hinterlaſſene Schriftſtück 

e Weiſe konſtatirt wird. 

ei on en g, über die ich hier referire, find 
aber noch andere intereſſante Thatſachen, welche den Inſtinkt be⸗ 

treffen, mitgetheilt und zu erklären verſucht. 
Harwin beſpricht die ſonderbare Erſcheinung, daß manche 
Käfer, wenn ſie berührt werden, die Beine an den Leib ziehen 
und ſich lange Zeit todt ſtellen. Das ſieht wie eine ganz 
raffinirte Liſt aus, iſt aber eine Handlung des Thieres, die nur 
auf Furcht zurückzuführen if. Offenbar müßten diejenigen 
er, bei denen eine momentane Lähmung der Muskeln durch 
4 fo lange anhielt, bis der Feind ſich wieder entfernt 
eine beſſere Ausficht zum Ueberleben haben, als die an⸗ 
bei denen die Lähmung Au 15 — A 8 55 

n von dem auflauernden 

erden, eigenthümliche Fähig⸗ 
auf ihre Nachkommen 


S 
e, 
dan 
rden in 
fre en. Die erſteren aber pflanzten ihre 
momentan gelähmt zu werden, 


— wie ſchon angedeutet — ihre Furcht weiter, in Folge 
deren jeder geringe Stoß und jedes Geräuſch lähmend auf ihre 
Bewegungsfähigkeit einwirkt. Aber auch dieſe negative Tugend 
bewährt ſich im Kampfe ums Daſein, weil in demſelben al le 
Vortheile gelten. 

Das Schriftſtück enthielt noch kurze Bemerkungen über den 
Neſtbau der Vögel und einige andere Thatſachen, welche in Be⸗ 
ziehung zum Inſtinkt zu ſetzen ſind. 

Nach der Vorleſung wurde eine Debatte eröffnet, in welcher 
Prof. Huxley die Bemerkung machte, daß die von dem Se⸗ 
kretär verleſene Abhandlung als eine Sammlung von Notizen 
aufzufaſſen ſei, welche Darwin zu ſeinem Privatgebrauch beſtimmt 
hatte. Man müſſe Zweifel darüber hegen, ob es opportun ſei, 
ſolche Schriftftücke zu veröffentlichen. Dem gegenüber hob Pros 
feſſor Allmann hervor, daß die vorliegende Abhandlung nur 
geeignet ſei, zu beweiſen, ein wie großes Geſchick Darwin be⸗ 
ſeſſen habe, aus wichtigen Thatſachen belangreiche Schlüſſe zu 
ziehen. Nachdem noch Wallace, Kay Lankeſter und Mivart ge⸗ 
ſprochen hatten, ging die Verſammlung auseinander. Jeder 
nahm den Eindruck mit nach Hauſe, daß jede Bemerkung und 
jede Zeile von Charles Darwin eine wiſſenſchaftliche Bedeutung 
habe. Die abweichende Meinung Profeſſor Huxley's über die 
Opportunität der Vorleſung konnte jene Ueberzeugung bei Nie⸗ 
mand erſchüttern. 


Stadttheater. 
Poſen, 21. Dezember. 
„Freiſchütz“ von Weber. 

Nicht nur im Schauſpiele, auch in der Oper ſucht man die 
vor dem Weihnachtsfeſt ſo leidige Indolenz des Publikums durch 
wirkſame Reizmittel zu heben. Dem Fidelio am Montag folgte 
geſtern als am Donnerſtag Weber's Meiſteroper und zwar zum 
erſten Male in dieſer Saiſon; auch geſtern wies der Zuſchauer⸗ 
raum eine nur geringe Zahl Anweſender auf. Die Theaterzettel 
find bekanntlich nicht immer frei von Druckfehlern, jo figurirte 
beiſpielsweiſe durch lange Wochen hindurch unſere Altiſtin als 


. 8 und bildeten ſo „die Gewohnheit des Sichtodt Frl. Armann, obſchon dieſem Namen das R. jo fremd iſt, als 


ſtand ſogar auf dem Zettel Frl. Förſt als Agathe verzeichnet, 
unſere letztjährige Primadonna. Die Sache klärte ſich natürlich 
auf, als der Vorhang ſich zum zweiten Male hob und nahm 
einen recht fröhlichen Ausgang. Die Vorſtellung verlief 
ſehr hübſch und glatt und das Publikum lohnte in gerechter 
Würdigung durch ſeinen Beifall. 

Herrn Himmer's Leitung haben wir ſchon vorigen 
Winter ausführlicher beſprochen; er bot einen etwas gereiften Max, 
aber er bot ihn auch in einer gereiften mufikaliſchen Form, mit 
fortlaufend dramatiſchem Bedacht und in guter Geſangesmanier. 
Frl. Fröhlich als Agathe hatte ihre Perſönlichkeit geſchickt dem 
gleichſam anerzogenen Begriff vom Typus dieſer Geſtalt anzu⸗ 
bequemen verſtanden, war recht gut bei Stimme, ſang ihre erſte 
große Arie innig und die zweite jo korrekt und fiylvol, 
daß wir ihr beinahe den Vorzug einräumen möchten. Herr 
Riechmann war trotz hörbarer kleiner Indispoſition, die 
namentlich den Schlußpaſſus ſeiner großen Rache⸗Arie etwas 
beeinflußte, als Caspar von durchſchlagender Wirkung. Wir 
erinnern uns nicht von der Wolfsſchluchtsſzene je jo hübſche 
lebendige Eindrücke empfangen zu haben als geſtern bei Herrn 
Riechmann's unheimlichem Walten. Frl. Milles war in 
Erſcheinung, Spiel und Geſang ein ſehr für ſich einnehmendes 
Aennchen, ihre beiden Arien gehörten zu den Bravourleiſtungen 
des Abends. 8 

Geſanglich ſehr tüchtig war Herr Fiſcher als Graf 
Ottokar, Herr Hedrich als Erbförſter Kund und Herr Neſt⸗ 
ler als Kilian vertraten ihre Rollen recht anſprechend und Frau 
Retty, Herr Quandt und Herr Franke wirkten als Brautjungfer, 
Samiel und Eremit. Bis auf den üblichen Flüͤgelſchlag der 
rothäugigen Eule verlief Alles in der Wolfsſchlucht in der üb⸗ 
lichen wirkſamen Manier, nur paufirten bei Nr. 6 die Schreck⸗ 
niſſe der Hölle. Die Chöre förderten die Volksſzenen des erſten 
uno letzten Aktes, das Orcheſter bewegte ſich ſicher in dem ihm 
liebgewordenen rhythmiſchen Melodienfluſſe Webers und bewies 
das gleich bei Beginn durch den Vortrag der Ouverture, 


nur 4000 Mann bei dem Gefechte betheiligt; die übrigen 2000 
Mann bildeten die Reſerve. Die Chineſen hielten die Feft ung 
noch beſetzt. Der Sturm auf dieſelbe vom Lande und von der 
See aus war auf den 17. d. feſtgeſetzt. 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 21. Dezember, Abends 7 Uhr. 


— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſagt: Der 
Beſuch des Kronprinzen beim Papſt hat unter 


feierlichen und erfreulichen Bedingungen ſtattgefunden, welche 


vorauszuſehen waren. Selbſtverſtändlich ließ der Kronprinz 
unmittelbar nach ſeiner Ankunft in Rom durch Herrn v. Schlözer 
ſich beim Papſte anmelden, ebenſo ſelbſtverſtändlich empfing der 
Papſt darauf den hohen Gaſt in feierlicher und herzlicher Weiſe. 
— Gegenüber den vielfach unrichtigen und unvollſtändigen Zei⸗ 
tungsnachrichten über jenes Zuſammentreffen reproduzirt alsdann 
die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ den Bericht des „Oſſer⸗ 
vatore“ als den allein richtigen und vollſtändigen, woraus her⸗ 
vorgeht, daß die Dauer der Unterredung etwa eine Stunde 
währte. 

— 21. Dez. Eine Depeſche des Admirals Courbet 
beſagt: Bei dem Angriffe auf die äußeren Werke von Sontay ſind 
franzöſiſcherſeits drei Offiziere gefallen und etwa zehn verwundet 
worden; ſiebzig Soldaten find getöntet, 170 verwundet worden. 
——üÄ—ñd—ꝛ— 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 
Martin's „Illuſtrirte Naturgeſchichte der Thiere“ (Leipzig, 
F. A. Brockhaus), das bekannte populär⸗wiſſenſchaftliche Handbuch, 
bat ſich durch eigenartige und anſprechende Behandlung des Stoffs, 
wie durch die von hervorragenden Toiermalern charakteriſtiſch nach der 
Natur gezeichneten Illuſtrationen allerwärts einen guten Namen ger 
macht und infolge ſeiner außerordentlichen Billigkeit bereits ſehr weite 
Verbreitung gefunden. Das Werk ftebt jetzt der Vollendung ganz 
nahe: ſchon 58 Hefte ſind erſchienen und die Hefte 59 und 60, welche 
das ger Werk abſchließen, kommen in kürzeſter Zeit, jedenfalls noch 
vor Weihnachten zur Ausgabe. Das Werk beſtebt eigentlich aus vier 
Bänden, da jeder der zwei Bände, in die es eingetheilt iſt. 2 Abthei⸗ 
lungen umfaßt, nämlich I. Band, 1. Abtheilung: Säugethiere, von P. 
L. Martin; 2. Abtheilung: Vögel, von demſelben; II. Band, 1. Ab⸗ 
theilung: Kriechthiere und Lurche, von Dr. F. Knauer, Fiſche von Dr. 
F. Heinde; 2. Abtheilung: Inſekten, Tauſendfüßer und Spinnenthiere, 
von Dr. E. Rey, Krebſe und niedere Thiere, von Dr. F. Heincke. 
Dieſe 4 Abtheilungen find zuſammen oder jede einzeln gebeftet wie in 
ſchönem Original⸗Einbande zu beziehen. Martin's „Illuſtrirte Nature 
geſchichte der Thiere“ bildet namentlich auch ein höchſt empfehlens⸗ 
wertbes, gediegenes Weihnachtsgeſchenk. 
Neue franzöſiſche Gramatik für den Kaufmann und für 
Gewerbtreibende. Zum Gebrauch für Handels⸗ und (Hewerbeſchulen, 
owie zum Gelbitunterricht. Verlag von G. A. Glöckner, 0 l. 
erausgegeben von Dr. Ru d. Thum in Reichenbach /B. und M. 
Mey, Chef der Firma Mey & Edlich in Leipzig. Vierte Auflage. 
. 2.25 M., geb. 2,75 M. Dr. Rud. Thum, Direktor der Real⸗ 
ſchule zu Reichenbach i V., Ber das Problem gelöft, eine fran⸗ 
ſiſche und engliſche Grammatik für Kaufleute und Gewerbetreibende 
ben 


uftellen, die für Anfänger und ſelbſt für Solche, die ſich ſelbſt ohne 

ilfe eines Lehrers unterrichten wollen, eine ebenſo einfache als 
unterbaltende Beſchäftigung gewährt, wodurch der Lernende in leich 
teſter, ſchnellſter und ſicherſter Weiſe befähigt wird, die kaufmänniſche 
Korreſpondenz und überhaupt das Merkantiliſche der fremden Sprache 
95 anzueignen. Der Lernende wird in 15 Kapiteln mit ſämmtlichen 

edetheilen, d. b. mit der ganzen Grammatik der fremden Sprache, 
o weit als für ſeinen Zweck nothwendig und wünſchenswerth, be⸗ 
annt gemacht und dabei, was hier die Hauptſache ift, zugleich mit der 
kaufmänniſchen Terminologie und ſeiner vollſtändigen Ausdrucksweiſe 
im Sasganzen, jo daß es für ihn jetzt ein Leichtes fein muß, die im 
gleichen Verlag erſchienenen Handelskorreſpondenzen, in denen man 
eine ſyſtematiſch geordnete Sammlung von Briefen findet, welche alle 
Geſchäftsvorkommniſſe behandeln, in Bälde zu bewältigen. 

* „„Dentiches Theater zu Hauſe“; für große und kleine Kinder, 
von Jule Thiel. Verlag von Fr. Thiel in Leipzig. Das Buch 
entbält 6 Prologe, 4 dramatiſirte Märchen, 8 Polterabendſcherze, 2 
Feſtſpiele, 17 dramatiſirte Buchſtabenräthſel, 16 Gelegenheitsgedichte 
zu Geburtstagen, Weihnachten ꝛc. Winke für Liebhaberthegter. An⸗ 
gabe leichter und hübſcher Luſtſpiele für Dilettanten. 14 Bogen 80, 
mit 30 Illuſtrationen. Preis 2,50 M. Das Buch giebt als Einleis 
tung recht praktiſche Winke für Liebhabertheater, die Kinderſtückchen 
und Polterabendſcherze enthalten und dankbare Rollen, welche zumeiſt 
auch mit Rückſicht auf ein kleidſames Koſtüm ausgeſucht find und 
machen geringe, ſehr geringe Anſprüche an die Szenerie. . 

* „Heinrich von Kleiſts Briefe an feine Braut“, zum erſten 
Male vollftändig nach den Originalbandſchriften herausgegeben von 
Karl Biedermann. Breslau und Leipzig, S. Schottländer, 1884. 
Profeſſor Biedermann mar jo glücklich, ſämmtliche Briefe Kleiſts an 
ſeine Braut, Wilbelmine von Zenge, im Original zu entdecken, und io 
erſcheinen dieſelben nun vollſtändig, unverkürzt, wortgetreu, ganz jo, wie 
Kleiſt fie geſchrieben. Beigegeben ift, nebſt dem Porträt Kleiſt's feld, 
ein jebr anmutbiges Jugendbild der Braut. Bei dem großen und ver⸗ 
dienten Intereſſe, welches ſich neuerdings ſowohl den Werken als auch 
der Perjönlichteit des unglücklichen Dichters (der fo früh ſo tragiſch 
endete) immer mehr zuwendet, werden ſicherlich dieſe Briefe Kleiſts an 
ſeine Braut allen Kennern und Freunden unſerer vaterländiſchen 
Literatur in hohem Grade willkommen ſein. 2 

Von Arditſ iſt ſoeben ein neuer Walzer „Die Zauberin 
für Geſang, ſowie auch für Piano ſolo erſchienen, welchen Etelka 
Gerſter jetzt in Newyork ſingt. Der Komponiſt bezeichnete, in einem 
Privatbriefe, ſeinen neuen Walzer als ebenſo wirkſam wie den „Bacio“. 
re 


Totales und Provinzielles. 


Poſen, 21. Dezember. 

r. Ueber die Erſchieſtung des Bafanenjägerd von Wierzonka 
und die im Abendblatte bereits kurz erwähnte Ermittelung und Ver⸗ 
haftung des Wildſchützen wird uns von wohlunterrichteter Seite Fol⸗ 
Ears etheilt: In der Nacht vom 17.—18. d. Mts. gegen 1 Uhr 

e der 


wloßwächter des Rittergutes Wierzonka mehrmalige ſchwache 
üſſe gehört, die nicht flärker als ein Peitſchenknall waren, und die 
in einem Gebüſche zu fallen ſchienen, welches ca. 350 Schritt vom 
Schloſſe entfernt liegt, und welches ſich dicht am Faſanengarten befin⸗ 
det. Da auch der Hund, welchen der Wöchter bei ſich führte, nach 
dieſem Gebüſch anzog, ſo begab ſich der Wächter dorthin. Er patrouil⸗ 
lirte das Gebüſch, in welchem die Faſanen zur Nachtzeit „aufzubäumen“ 
gen, ab und fand ſieben friſch geſchoſſene Faſanen, während er den 
Wüdſchuzen nicht entdecken konnte. Er nahm die ſieben Faſanen mit. 
begab ſich zu dem auf dem Dominium wohnenden Faſanenjäger Carl 
Beſſert, und machte demſelben von dem Geſchehenen Mittheilung. 
Der Jäger kleidete ſich an, bewaffnete ſich mit feiner Doppelflinte 
begab ſich in das Gebüſch, indem er dem ächter 


5 


ch natürlich in wohlver⸗ 


r. Die Weihnachtsbeſcheerung für die e Klein 
Einder-Bewahranftalten fand geſtern Nachmittags 4 Uhr im Lambert⸗ 
ſchen Saale in Gegenwart eines zahlreichen Publikums ſtatt. 

r. Pferdediebſtahl. Auf einem Gute bei Wronke find, wie das 
mals mitgetheilt, dem Beſitzer vor etwa 14 Tagen aus dem Stalle 
vier Pferde nebſt Wagen und Geſchirr geſtohlen worden. Es iſt nun, 
wie man hört, gelungen, zu ermitteln, daß dieſe Pferde nebſt Geſchirr 2c. 
nach der Gegend von Kolo in Ruſſiſch⸗Polen gelangt find, und zwar 
durch einen früheren Wirthſchaftsbeamten auf dem Gute, der die 
Pferde ꝛc geſtohlen, und mit denſelben die Ruſſiſche Sun gewonnen 
batte. Zur Entgegennahme der Pferde iſt alsdann ein Wirthſchafts⸗ 
beamter abgeſandt worden, und bat, wenn auch mit erheblichen Koſten, 
die Pferde gusgelöſt und zurückgebracht. 5 

Grätz, 20. Dez. [Verein zur Fürſorge für ent⸗ 
laſſene Strafgefangene.] Auf Veranlaſſung des Pro⸗ 
vinzial⸗Vereins zur Fürſorge entlaſſener Strafgefangener zu Poſen 
batte Superintendent Fiſcher am vergangenen Sonntage eine allge⸗ 
meine Verſammlung behufs Gründung eines Lokal⸗Vereins am hieſigen 
Orſe für dieſen Zweck einberufen, zu welcher er aber wegen Unwohl⸗ 
ſeins ſelbſt nicht erſcheinen konnte. Es waren zwanzig Perſonen aus 
allen Konfeſſtonen erſchienen, welche nach längerer Berathung be 
ſchloſſen, einen ſolchen Verein hier in's Leben zu rufen und ihre Bes 
theiligung durch Namensunterſchrift bekundeten. Auf Grund der 
Statuten des Provinzial⸗Vereins wurden die Statuten für den Lokal⸗ 
Verein ſofert entworfen und in den Vorſtand gewählt die Herren: 
Bürgermeiſter Bäutſch als Vorſitzender, Vorwerksbeſitzer v. Miecz⸗ 
kowski, Kaufmann A. Herzfeld, Amtsrichter Döhner und Maler⸗ 
meiſter Kliche. 

A Bomft, 19. Da. [ Jahrmarkt. Wahlen. Geſchenk.] 
Der geſtern hier abgehaltene Weihnachtsmarkt war nicht ſtark beſucht. 
Vieh war viel aufgetrieben, aber die Kaufluſt gering, da nur wenige 
Händler von auswärts anweſend waren. Für gute Milchkübe wurden 
120—150 M. gezahlt, dagegen für mittlere Qualität 75—100 M. 
Anlangend den Schweinemarkt, ſo war auch dort der Auftrieb ſtark 
und im Verhältniß zu den früheren Märkten die fetten Schweine billig, 
da Schweine im Gewichte von 160 Pfd. für 60 M. gekauft werden 
konnten. Was den Pferdemarkt anbetrifft, ſo war wenig gute Qualität 
am Orte und auch keine ſtarke Nachfrage nach derſelben, weshalb daber 
nur Abſchlüſſe in Fohlen ſtattgeſunden, wofür Preiſe von 180—250 M. 
erzielt wurden. — Bei der heute hier abgehaltenen Stadt verordneten⸗ 
Stichwahl der III. Abtbeilung zwiſchen dem Händler Goliſch und Poſt⸗ 
vorſteber Domaniecli wurde Erſterer gewählt und iſt bieraus wieder 
zu erſeben, wie wenig die Majorität der Deutſchen zuſammenhält. — 
Als Schulvorſteher in den evangeliſchen Schulvorſtand wurden gewäblt 
die Herren Apotheker Froſt und die Bürger Kättner und Golz. — Von 
Seiten des früheren Gutsbeſitzers, 10 Rentiers Herrn Max Block 
in Unrubſtadt iſt dem Zoologiſchen Garten in Poſen als Geſchenk ein 
Affe überwieſen worden. . x ; 

v. Meſeritz, 20. Dez. [Prämien. Bildungsverein. 
Verein zur Fürſorge für entlaſſene Sträflinge.] 
Die Provinzial⸗Feuerſozietäts⸗Direktion hat demjenigen, welcher den 
vorſätzlichen Anftifter der am 24. und 27. Mai, 3. Auguſt 1879 und 
21. November 1883 in Politzig, Kreis Meſeritz, ſtattgehabten Brände 
ermittelt und ſolche Beweismittel zur Anzeige bringt, daß der Ver⸗ 
brecher der That Überführt und gerichtlich beſtraft wird, eine Prämie 
im Betrage von 300 Mark für jeden der vorbezeichneten Brände zu⸗ 
geſichert. — Unſer Volksbildungsverein, der in den letzten Jabren 
wenig von ſich hören ließ, bat ſich vor einigen Wochen neu konſtituirt. 
Zwei ſehr intereſſante Vorträge ſind bereits im Laufe dieſes Viertel⸗ 
jahrs gehalten worden, während mehrere andere für die kommenden 
Monate von Gynnaſtallehrern und höheren Gerichtsbeamten zugeſagt 
find. Auch fol der Wanderlebrer der Geſellſchaft für Volksbildung 
Dr. Paul Wislicenus zu einem Vortrage noch in dieſer Winterſaiſon 
eingeladen werden. — Heute findet im Spielbagen' ſchen Hotel hierſelbſt 
eine Beſprechung behufs Gründung eines Zweigvereins zur Fürſorge 
für entlaſſene Bil —— — ſtatt. Die Einladung bierzu an alle ſich 
für obigen Verein intereflirende Herren erging von dem Erſten Staats» 
anwalt Philippi, dem Landgerichtspräſtdenten Wettfe, dem Landrath 
Dr. Zwicker und dem Bürgermeiſter Dollega bierſelbſt. 

A Neifen, 21. Dez. [Fortbildungsſchule.] Geſtern Abend 
beſuchte Herr Bürgermeiſter Weiche den Unterricht der von ihm vor 
mehreren Jahren hier ins Leben gerufenen, ſtaatlich ſubventionirten 
Nele im Besch d und vertheilte nach vorangegangener 

rüfung im Geſchäftsaufſatz und Rechnen an mehrere Lehrlinge Geld⸗ 
anweiſungen als Prämien für regelmäßigen Beſuch, gutes Betragen 
und befriedigende Leiſtungen. Schließlich ermahnte er die Schüler in 
eindringlichſter Weiſe zur regen und regelmäßigen Benutzung der Fort⸗ 
bildungsſchule. 


1! Wreſchen, 21. Dez. WWeibnachtsb 
Abends fand in der hieſigen höheren Tochterſchlle 4 Teer 


die Beſcheerung armer Kinder durch die Vorſteberin Frl. Hahn ſſatt. 
Vor⸗ 


Eingeleitet wurde dieſe Feier durch eine Anſpra — 
ſteherin und durch mebrere Geſänge unter Seng 5 8 1 
Fiebal. Ein zahlreiches Publikum, darunter ſehr viele Damen batten 
ſich in den Schulräumen eingefunden und ergötzten ſich an den freudi 
beichäftigten Schülerinnen. Die Geſchenke, beſtehend in Eßwaaren 
Bekleidungsgegenſtänden, waren in Bündel auf Tiſchen zurechtgelegt 
und wurden vom Lichterglanz zweier großer Weihnachtsbäume be⸗ 
leuchtet. Jedes Bündelchen war mit einem Zettel des Empfängers 
verfeben. Die Kleinen umſtanden die Geſchenke. ſehnſüchtig des Augen⸗ 
blickes barrend der fie in den Beſſitz der für fie bereiteten Gaben brin⸗ 
en würde. Beſchenkt wurden 70 katholiſche und 14 iſraelitiſche Kinder. 
uber diverſen Kleidungsſtücken ſpendeten die Eltern der Schülerinnen. 
noch eine anſehnliche Summe Geldes, wofür neue Sachen angekauft 
Mer: 3 ae es a Kinder findet im Pfarrhauſe 
.d. M. ftatt. Auch zu dieſem Be 
thäter re ra segene. ee 
wo, 19. Dez. ortrag!] Geſtern hi 
lebrer Dr. Rangen in der Aula vor gefülltem Saale S 
über „Mirabeau“, dem ſich die üblichen, vom Gymnaſial⸗Sän erchor 
unter Leitung ſeines Dirigenten ga Seiffert ausgeführten eſang⸗ 
ftüdte anftloffen. Der gediegene Vortrag des Herrn R. feſſelte die 
Aufmerkſamkeit des Auditoriums und erntete verdienten Beifall. 
Ebenſo erfreuten ſich die Geſangvorträge allgemeiner Anerkennung 
Das „Nord oder Süd“, für gemiſchten Chor von 9 Schumann, „Solda⸗ 
tenmarſch“ für Sopran und Alt von Gardz, Mendelsfobns: Bartboldy’s 
„Frublingslied“, vierftimmiger Männerchor und „Gute Nacht“, ge⸗ 
mtichter Chor von Iſenmann wurden beſonders dankbar aufgenommen. 
Wenn man bedenkt, wie kurze Zeit Herrn S. zur Einübung der Ge⸗ 


ſänge zu Gebote ſtand, jo muß man der Gefchiclichfei i 
dem Fleiß der Schüler volle Anerkennung l W 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 20. Dez. [Schwurgericht: Betrü i 
: geriſcher 
n Heute hatten ſich der Kaufmann Kaſimir Ras 


a deſſen Ehefrau Veronika Kaledtiewi 

der Konzipient und Muſiklehrer Leon N vndik 925 b. e 

aus Poſen vor den Geſchworenen zu verantworten. Der Erſtere ſtand 

unter der Anklage des betrügeriſchen und einfachen Bankerutts, des 

35 9 und der ſtrafbaren Begünſtigung 

\ „ nämlich jeiner Ebefrau. Er wurde 

ane Ginger Ne: „ wegen Veglinfigung 
3 egen verſuchten Betruges 

ee Vebüße zu ei, 2 Neal verurtbeilt. Sine en 5 
ur ſtrafbaren Begünſtigung eines Gläubi f 

war, wurde freigeſprochen. Der Angeklagte Mendel Wer fh 

3 betrügeriſchen Banferutt, zue ftrafbaren Begünſti⸗ 

gu äubigers und zum verfuchten Betruge zu verantworten 


te. wurde wegen der beid i 
ne Fee 3 en letzten Vergehen mit zuſammen 3 Mo⸗ 


ann and wirthſchaftliches. 
ia, 20. Dez er landwirt i i 
kalverein] für Liſſa und Umgegend bien An N Mis ei 
dem Vorſitz des Ober⸗Anſpektors Hübner-Grätz eine Verſammlung ab 
Die zunächſt erfolgten Mittheilungen über die Ernte⸗Ergebniſfe der m 
— — e 3 * Rübenſamen lauten im All⸗ 
0 der ſehr ungünſtig. ie Erträge waren mei i 
8 die naſſe Witterung von nachtbeiligen ne gemelen: ir 
ei Champion⸗Kartoffeln wurde ein Ertrag von 45 bis 130 und bei 
Richters Imperator⸗Kartoffeln ein ſolcher von 55 bis 140 Zentnern 
pro Morgen nachgewieſen, während Rüben ein durchaus unbeftiedigen⸗ 
des 3 bung Bar Trichinenverſicherungs⸗ 
onen, den für dieſen Zweck der 
getragenen Statuten⸗Entwurf für die nächſte Sbbung e ee 
7 bringen. Der hierauf vom Vorſitzenden gehaltene Vortrag über 
uſzucht, Ernährung und Pflege des Rindviebs erweckte in der Ver⸗ 
ſammlung ein ſichtliches Intereſſe. Redner wies darauf bin daß eine 
3 Viehzucht die Hauptbedingung eines rentablen Wirtbſchafts⸗ 
etriebes ſei; ganz beſonders empfahl er eine recht kräfkige Fütterung 
ſelbſt wenn aus dieſem Grunde der Viebſtand verringert werden müßte, 


Staals- und Polkswirthſchaft. 


London, 20. Dezember, Abends. Bant 
Totalreſerve 12. 989,000 Zun. 9000 d e 
Notenumlauf 24.859.000 Bun. 27,000 „ 
Baarvorrath 22,098,000 Jun 31.000 je 
ſeuilſe 20,314.00 Jun. 559,000 

uth. der Priv. 21.562.000 Abn. 577,000 " 
do. des Staats 8,402,000 Jun. 1,142,000 
Notenreſerve . 2,143,000 Jun. 72000 „ 
Regierungsſicherheit 14. 463,000 unverändert 8 


togentverhältnig der Reſerve zu d : 
433 Proz. in voriger Woche. e Prog. gegen 


Mill., gegen die entſprechende Woche 


des Vorjahres Abnahme 7 Mill. 


Vermiſchtes. 
Aus Glogau, 18. Dez., wird 
Anz.“ gemeldet: Am Sonnabend Nachmitlag — — 
iſt auf dem Wege von dem Bahnbofe Fröbel nach dem 
ein Raubmord verübt worden. Der Fuhrmann Lindner 


* Raubmord. 


gr 
1 
Dorfe Fröbel 


ein in Mitte der funfsiger Jahre ſtehender kräftiger Mann far det 


Morgens 7 Uhr auf einem Brettwagen vo i 
Glogau ein Darlehen von 80 bis 90 N. 3 In Glogau 
ſpannte Lindner im Gaſthofe „Zur Hoffnung“ aus und erkundigte ſich 
bei mehreren Leuten, welche im Gaftiofal anweſend waren, auf welche 
Weiſe er wohl am beiten und fehnellften zu dem von ihm be ehrten 
Darlehen kommen könne. Daraufhin wurden ihm mehrere Kamen 
genannt. Lindner ift nachweislich auch auf verſchiedenen Stellen ge⸗ 
weſen, wurde aber überall abgewieſen, ſo daß er um 21 Uhr Nach⸗ 
mittags ſich noch nicht im 8 der gewünſchten Summe befand. Er 
unternahm dann noch einen Gang und ſcheint auf demſelben bald 
ſeinen Zweck erreicht zu haben, denn er kehrte ſchon gegen 3 Uhr nach 
dem Gaſthofe zurück, ließ anſpannen und fuhr allein von bier weg, 
nachdem er zu dem Haushälter noch geäußert hatte: „Jetzt habe ich 
das Geld bekommen. Warum gebt man nicht gleich an die richtige 
Quelle?“ Zwiſchen 5 und 6 Uhr paſſirte Lindner mit ſeinem Wagen 
die lurze Strecke zwiſchen dem Babnbofe und dem Dorfe Fröbel, und 
bier, in der Nähe einer kleinen Kapelle, wurde er fpäter ermordet auf⸗ 
gefunden. Der Mord iſt auf dem Wagen geſchehen und der Mörder 
hat ſich dabei anſcheinend einer Axt bedient, mit welcher er auf den 
Kopf des Lindner losſchlug. Die Krücke, auf welche ſich Lindner beim 
Gehen frügen mußte, ift bei, dem Morde in drei Stücke zerſchlagen 
worden. Nach dem Morde iſt die Leiche des Lindner vom Wagen 
heruntergeſchleift und quer über den Weg gelegt worden: das berren⸗ 
loſe Pie kam mit dem Wagen gegen 6 Uhr in Fröbel an. Lindner 
it De —— Der — ae ih einen guten blauen, 
glatten Ueberzieber, ein rothes Taſchentuch mit 
und - el 8 rg a 
er Geldſchrank, dieſes unentbehrliche Requiſit der modernen 
Menſchheit iſt durch die Firma „Karl Ade“ in Berlin und Stuttgart 


* 


4 


| 
| 


völlig ſalonfähig gemacht worden. Die genannte Firma, durch ihr an⸗ 

din lich viel angegriffenes, le t aber allgemein verbreitetes Stechſchloß 

5 auch im Auslande weithin bekannt geworden, konſtruirt nämlich die 
verſchiedenſten Kategorien von Geldſchränken in Möbelformen, ſo daß 
ſich dieſelben den üblichen Alnmereineichtungen beſſer anſchmiegen. Die 
Möglichkeit hierzu bot die Eigenart der Ade ſchen Schränke, nach welcher 
die Tbüre vertieft in dem Rahmen ſchließt, ein Vorzug, der in Ver⸗ 
bindung mit dem aus einem einzigen Stücke mit Ausſchluß jeder Ver⸗ 
nietung gebogenen Umfaſſungsmantel auch auf die Feſtigkeit der Schränke 
vortheilhaft influirt. Auch Miniaturſchränkchen, als Sparbüchſen für 
Kinder verwendbar, ſind vorhanden. Eine zweite Spezialität der Firma 
bilden die metallenen Möbelbeſchläge, ein Artikel, deſſen Beſchaffung 
gt nicht immer ganz leicht war und die, ebenſo wie die paſſenden 

ö riffe und Schlüſſel in allen Stilformen nach künſtleriſchen Entwürfen 

vorhanden ſind. Von großem Reize erweiſen ſich ferner die prachtvollen 

8 Dekorationsarbeiten der Firma für Prunkſtücke aus Metall⸗Aetzung, 
Damaszirung, Vergoldung, Verſilberung u. ſ. w. Sie werden zur 
Ausſchmückung geeigneter Gegenſtände in einer Vollendung ausgeführt, 
von welcher die ausgeſtellten Kaſſetten und ſonſtigen, namentlich kleineren 
Gegenſtände, aber auch die Dekoration der großen Kaſſen rühmliches 
Zeugniß ablegen. Auf Waffen, Deſſertmeſſern, Waaren ꝛc. angebracht, 
nehmen ſich dieſe Verzierungen ganz brillant aus. 9 


i Sprechſaal. 


Nicht umſonſt iſt wiederholt Klage geführt worden, daß die 
Bewohner der Unterſtadt gegenüber denen der Oberſtadt ſtiefmütterlich 
behandelt werden. Es handelt ſich hier um den Ausläufer der Aller⸗ 
heiligenſtraße als Verbindung mit der Grabenſtraße Bei trockenem 
Wetter ift dieſe wohl leidlich zu paſſtren, bei dem jetzigen Wetter und 
umal des Abends in es rein unmöglich. Bis zur Zehland'ſchen 


ofen, den 17. Dezember 1883. 
Von vielen Einwohnern hieſiger Bekanntmachung. 
Stadt find ſchon im vorigen Jahre] Die Eintragungen in unſer Han; 
Beiträge zur Armen⸗Kaſſe entrichtet dels⸗ und Genoſſenſchaftsregiſter 
worden, anſtatt ſich ihren Gönnern] werden während des Jahres 1884 
und Freunden beim Jahreswechſel] 1. im Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 
durch Gratulationskarten zu em⸗ Preuß. Staatsanzeiger, 
pfehlen. . in der Berliner Börſenzeitung, 
Die Namen der geehrten Geber] 3. im öffentlichen Anzeiger de: 
werden noch vor Neujahr durch die Poſener Regierungs » Amts: 
um dies ebe 8 blatts, 1 

m dieſes zu ermöglichen, erlau⸗ : 
ben wir uns die Bitte, die Beiträge 5 m der Poſener Zeitung 
5 bis ſpäteſtens Sonnabend, den veröffentlicht werden. 
5 29. Dezember er., Vormittags 11 Uhr,] Die auf Führung des Handels⸗ 
2 an unſere Kämmerei⸗Kaſſe auf demf regiſters und des Genoſſenſchaftsregi⸗ 


Rathhauſe einzuzahlen. ſters ſich beziehenden Geſchäfte werden 
1 Der Magiſtrat. für den Bezirk der Königlichen 
i Herſe. Amtsgerichte von Schroda und 


Pudewitz von dem Amtsrichter 


Mützell und dem Sekretär Günther 
Submiſſion. bearbeitet werden. 
5 Die Lieferung von 2 kompletten Schroda, den 17. Dezember 1883. 


Königl. Amtsgericht. 


gußeiſernen Mantel⸗Walzen mit 
innerer Barrenbelaſtung loco Poſen 


* ll im Wege öffentlicher Submiſſion Er 
72 — er Berfiegelte Offer: Bekanntmachung. 


ten mit entſprechender Aufſchrift Im Jahre 1884 werden wir die 
Aunter Anſchluß der nöthigen Zeich⸗ Eintragungen in das Handels⸗, Ge⸗ 
nungen und Erläuterungen ſind mir noſſenſchafts⸗ und Muſter⸗Regiſter, 
zum Termin des Amtsgerichts Tremeſſen und 


Dienſtag, in dem deutſchen Reichs⸗ und 
den 8. Januar 1884 ene cen Stack 
2 e, 11 Uhr, 5 5 5 Poſenet, Zeitung, 

i iſſi t ie] € eutſchen Preſſe, 
gen in 8 ar d) “ ben Mogilnoer Kreisblatt 
5 Kl. Nitterſtraſte Nr, 6, 


veröffentlichen. 
ur Einſicht aus und werden gegen 


Tremeſſen, den 14. Dez. 1883. 


- enaitun von 1,50 Dart Gopialien Königl. Amtsgericht. 

riefmartken er ſandt. „„ dd EEE 

Poſen, den 18. Dezember 1883. Bekanntmachung. 

enoſſenſchafts⸗, Zeichen- und Muſter⸗ 

J. Masoherek. Regiſter wecden wir im Jahre 1884 
veröffentlichen: 


Bekanntmachung. 1. in dem deutschen Reich. und 


Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, 


2 Posener Zeitung, 


3. in der Schneidemühler Zeitung 
un 
4. in dem Kreisblatt zu Kol⸗ 


Schneidemühl, den 20. Dez. 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


E Konkursverfahten. Nothwendiger Verkauf, 


dem Konkursverfahren über das] Die in dem Dorfe Chwaliſzew I. 
mögen des Maurer⸗ und Zimmer⸗ Blatt Nr. 16 und 59 belegenen, 
meiſters Herrmann Dohrmaunn zum Nachlaſſe der verſtorbenen 
aus Makel iſt zur Prüfung der nach Wirthsfrau Thekla Mlynarezyk 
träglich angemeldeten und noch bis verwittwet geweſenen Pietruſchka 
Fort 23. Januar 1884 anzumeldenden geb. Kurzawa gehörigen Grundſtücke, 
orderungen Termin auf den welche mit einem Flächeninhalte 
f 30 Januar 1884. von 6 ha 90 a 50 a 
0 5 50 qm der Grundſteuer unterliegen 
3 Vormittags 11 Uhr, und mit einem, „&eunbfteuer- 00 
i Io ichte ertrage von 24, r. bezw. 0, 
Niere eg EEE: Thlr. ga dur ing we 
einem Nutzungswerthe von ; 
Se Er ra ben. 18 Mark veranlagt find, 
ſollen theilungshalber im Wege der 


nothwendigen Subhaſtation 


den 21. Januar 1884, 
Vormittags um 11 Uhr, 


* 


vehl, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Gutsbeſitzers 
ee eee 

ng der nachträglich angemel⸗ 
deten ns Termin auf buchblatte Grundſtücke 


N RR er RE I; 


Fabrik gebt es noch, kommt man aber hinter dieſe, fo ift es mit der 
Helligkeit zu Ende und man bewegt ſich in der undurchdringlichſten 
Finſterniß, ohne ſeſten Fuß faflen zu können. Sollte es ſich nicht 
thun laſſen, dieſer bodenloſen Verbindungsſtraße einigermaßen einen 
feſten Grund geben zu laſſen, damit wenigſtens bei ſchlechtem Wetter 
der Moraſt nicht jo große Dimenfionen annähme, wie es jetzt der Fall 
it? Eine Beleuchtung der Straße, die jetzt fehlt, würde dann viel⸗ 
leicht noch eber mit in Kauf genommen werden. 5 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inferate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Kölner Dombau⸗Looſe, Ziehung am 15. Ja⸗ 
nuar 1884. Hauptgewinne: Mk. 75,000, 30,000, 
15,000, 6000, 3000 x. find & Mk. 3,50, für Aus: 
wärtige inkl. Porto à Mk. 3,65 in der Expedition der 
Poſener Zeitung zu haben. 


Jede Art Schilder = 


in emaillirtem Eiſen und Porzellan mit korrekter Schrift empfiehlt, 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. 


Petroleum⸗Lampen, 


Glocken, Dochte und Cylinder empfiehlt. 
E. Klug. 


Breslauer⸗Straße Nr. 38. 


Reparaturen werden promot ausgeführt. 
AR engen nr welche EEE eee 
igenthumsrechte oder welche hypo⸗ F <<; 
thekariſch nicht eingetragene Real⸗ Eine effektvolle Polka! 
rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen] In Compagnie 
Dritte jedoch die Eintragung in von J. Helling 
— W. auf dus fe bez es im ſoeben in unſerem Verlage 
5 zeichnete | 5 
Gann 1 115 it ma chen wollen | erſchienen und à 75 Pf. vor 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 3 8 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Schlesinger sche Buch⸗ 
Verſteigerungstermine anzumelden. u. Muſikalien⸗Handlung, 
Der Beſchluß über die Ertheilung Poſen, Wilhelmsſtr. 7. 


räthig. 


des Zuſchlags wird in dem auf 


den 22. Januar 1884, 
Vorm. 9 Uhr, 


im hieſigen Gerichtsgebäude anbe⸗ 
raumten Termine öffentlich verkündet 


werden. 
Adelnau, den 12. Nov. 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
DR 15 N |: eine schr hervorragende Stellung ein. 


A ; Inhalt: Gediegene populär gehaltene { 
Abhandlungen. Freimüthige Vertre- 0 
tung des ae nach Innen und 3 
Aussen. Besprechung aller das Juden- $ 
4 thum berührenden Tagesereignisse. — 5 
Interessante Feuilletons. — Anzeigen 4 

2 


* * e 


verwen 
Unter den Israelitischen Zeit- 


schriften nimmt anerkannt die zu! 
X Hannover erscheinende Wochenschrift! 


iS Jeschuruns 1 
& begründet von Rabbiner Namson Raphael $ 
F Hirsch zu Frankfurt a. M. Heraus- 
ä gegeben u. redigirt von Isaac Hirsch. 
Abonnemontsprois 2,50 resp. 3M. pro Quartal, \ 


Sichere 
Existenz ! 


Ein in Stettin gut 
rentirendes, 16 Jahre 
beſtehendes 


Schuhwaarengeſchäft 
in der beſten Geſchäfts⸗ 
gegend, iſt Umſtände 
halber zu verkaufen. 


Zur Uebernahme des 

Lagers gehören 3000 Thlr. 
CLaſſa. Off. unter A. Z. 10 
in der Exped. d. Zeitung 
erbeten. 


pro Petit-Zeile 25 Pf. finden die grösste 
Verbreitung. — Probenummern gratis J 
und franko. — Man abonnirt bei allen 7 
Postanstalten, Buchhandlungen u., der 
Expedition des Joschurun in Hannover. 


TEEN BRUT) 
1 Reſtitutions⸗ 
i Schwärze! 
v. A. Sautermeister, Apoth., 
Kloſterwald (Hohenzollern) 
das vortrefflichſte Mittel, um 
abgetragene dunkle und 
ſchwarze Kleider, Möbel⸗ 


beſonders auch die dunklen 
Militärkleider ꝛc. ꝛc. durch 
einfaches Bürſten mit dieſer 
Flüſſigkeit, ohne ſie zu zertren⸗ 
nen, wieder aufzufärben, daß 
fie wie neu erſcheinen! In 


Faſchen zu 60 Pf. u. 1 Mark bei R 
nF. d. Fraas wacht, 
S i ch e r e Breiteſtr. 14, L. Eckart und 
J. Schleyer in Poſen. 

Exiſtenz. mee ee 


Ein ſeit Jahren mit Erfolg be⸗ 
triebenes hochelegant eingerichtetes Thee 


rentables Cigarren⸗Geſchäft, imſin reicher Auswahl, ſowobl in 


Mittelpunkt und feinſter Gegend feinſten, feinen, als auch in ge 
einer Stadt von über 36,000 Ein⸗ wöhnlichen Qualitäten empfehle an⸗ 


Geſchäft vorzüglich geeignet, iſt unter zu 2 M. das Pfund iſt reinſchmeckend. 


Antigen Bedingungen zu verkaufen. 3. A. Zeitgeber 


Offert. unter J. R. nimmt die Exp. 


der Pos. = Ne In Feſigeſchenken 


ſehr guter Gegend ist zu ver, empfehlen wir: Theater- und 
kaufen. Ernte Käufer B 


Reeller 
Geſchäftauerkauf. 


Fenſter⸗ und Zimmer » Thermo: 
meter in Spiegelglas, 2 ng 
Ein in Schleſien feit mehreren Dieiall, Holt 1. 1: m, Brillen, 


Pince⸗nez und Lorgnetten in 
wies Galeitaefäft (mif fehr Fell. Gold, Silber, Schildkröt, Nickel, 


dl lagenden Artikel i 
ſehr hohen Rein⸗ de Wee Ane 


gewinn abwirft und ſich Preiſen. 
Gebr. Pohl, 


Optiker, Wilhelmsſtraße 77 
3/4 Preußiſche Looſe, 4. 


. 


ſtoffe, Sammet, Filzhüte, EM 


wohner, viel Militär 2c., zum Engros⸗ gelegentlich. Selbſt die billigſte Sorte 


elieben Marine ⸗Perſpektive in Leder, 
am bezw. 48 aſihre Adreſſe sub L. . 82 an die Elfenbein, Schildkröt, Alu⸗ 
Exped. d. Btg. abzugeben. minium c., Queckſilber⸗ u. Me 


tall⸗Barometer von der einfachſten“ l. Jasinski N [0, 


bis zur eleganteften Ausſtattung, Posen, St. Martin 62. 


gen Arbeitslöhnen), welches einen Stahl ꝛc., ſowie ſämmtliche in nr 


Börfen- Telegramme. 
(Wiederholt). 
Berlin, den 21 Dezember (Telegr. Agentur.) 


t. v. 20 


Not. v. 20. 
Dels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 70 60 70 75 


8 114 25/114 25 
ſtpr. Slidb. St. Act. 123 75124 25 
Mainz. Ludwigshf.⸗⸗107 60 107 75 
Narienbg. Mlawka⸗ 92 40 91 50 
Kronprinz Rudolf »« 73 — 73 10 
Oeſtr. Silberrente 66 90 65 80 
Ungar 58 Papierr. 72 30 72 — 

do. 48 Goldrente 74 75 74 25 
Ruff. Engl. Anl. 1877 — — 91 75 

* * 1880 71 40 71 30 
Nachbörſe! Franzoſen 539 — 


Galizier. EA 124 — 123 10 
Pr. konſol. 49 Anl. 101 75 101 70 
Poſener Pfandbriefe 100 80,100 80 
Poſener Rentenbriefe100 90,101 — 
Defter. Banknoten 168 75,163 75 
Oeſter. Goldrente 83 50) 83 40 
1860er Loo e 118 501118 10 

taliener 90 10 90 — 
Rum 6 Anl. 1880102 10/102 10 


Ei. x Ein E 
Weihnachts geſchenk @ 
von ſteis gleich bleibendem 
Werth, deſſen Beſitz in 
1 en a ed 125 
qateſchätzt wird, iſt ein 
feuer-, fall: und 
diebes ſicherer 


© Cassenschrank 


oder nur, 
den Ver- 
ö e bältniſſen DW 
"nal entſprechend, e 

eine 
diebes⸗ 
ſichere 


cdl 


UL. 
Beide Artikel ſind in 
unübertroffener Aus⸗ 


| führung u. Conſtruction 


Sl vom einfachften bis zum 
eleganteſten Genre ſtets 
vortäthig oder in kürzeſter u 
2 Zeit lieferbar. 5 
Auf Wunſch können 
die Gegenſtände in meiner 
Damascir ⸗Anſtalt mit 
Namen, Wappen, Wid⸗ 
mungen ꝛc. verſehen werden. 
Jgd. Preisliſten mit Bes 
ö ſchreibungen 
175 gratis und franco. 85 
Carl Ade, K. Hof., 
Stuttgart. 18 
NB. Um gefällige recht⸗ 
eitige Beſtellung wird im 
Intereſſe pünktl. Lieferung 


« 


Jentſches Beihspatent, 


e Garantie! 25 = 


nabunjgelamc zune 


nn m — — — — 


Lichte 


J. Schmalz, 
Friedrichsſt. 22. 
Eine Zobelgarnitur, faſt neu, 
billig zu verkaufen 

Kauonenpl. 5, Part. 


offerirt billigſt 


Vorzügliche 


Moſelweine, 


a 50 Pf. pr. Fl. 
empfiehlt die Weinhandlung von 


Alex. Peiser, 


Poſen, Berlinerſtraße 14./15. 


Droguen-Handlung, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weib: 
nachtsfeſte: Wachsſtöcke aus reinem 
Wachs, Wachs⸗, Stearin⸗, und Par 
kaffin⸗Chriſtbaum⸗Lichte, Lichthalter 
it Feder, Lametta, Goldbaar. 
Silberhaar, Kupferhaar, Tannen⸗ 
zapfen, Pariſer Glaskugeln, Confect⸗ 
halter, Engel, Vögel auf Aft, Roſen, 
Kornähren, Schaumgold, Schaum! 
Silber, Cau de Cologne, Franzö⸗ 
ſiſche und Engliſche Parfüms. Ver⸗ 
ſchiedene Tuſchkaſten. Chocolade 
Thee, Cognac, Arac. 


Ausverkauf 


eleganter Koſtüme auffallend billig 
ſchon von 15 M. 


Damenfchneiderei St. Marlin 76. 


Alle 3 Looſe franco u. Liſten M. 7,60. 


1 
eee 
2 3 


8 Not. v. 20. 
Ruf. pe Orient Anl. 50 75 55 75 
». Bod.⸗Kr. Pfdb. 84 80 84 75 
„ RrämsAnl.1866129 251128 90 
Jof, Propinz.⸗B.⸗A.119 —119 — 
Landwirthſchft. B. — —| — — 
Poſener Spritfabrik 78 50| 79 — 
Reichsbank 148 901148 75 
Deutſche Bank Alt. 149 501147 75 
DiskontoKommandit 192 101190 50 
Königs⸗Laurgbütte 114 — 112 10 
Dortmund. St.- Pr. 83 25 82 — 
Kredit 491 50 Lombarden 242 — 


Ruſſiſche Banknoten 198 10197 80 
Ruſſ Engl. Anl.1871 85 75 85 75 
Poln. 5° Pfandbr. 60 90, 60 80 
Voln. Liquid.rBfbbr. 54 10) 54 10 
Oeſter. Kredit⸗Akt. 495 50 484 50 
Staatsbahn 539 — 535 50 
Lombarden 243 —242 — 
Fondſt. animirt 


Emser Pastillen 
(Aoht in plombirten Sohaohteln) 
ein bewährtes Mittel Bozen 
Husten, Heiserkeit, Vorsohlel- 
mung, Magensohwäohe und 
Verdauungsstörung. 


Emser Victoriaquelle. 


Vorräthig in Posen in den 
bekannten Niederlagen und 
Apotheken, in Inowrazlaw bei 
Apotheker Pulvermacher, so- 
wie Godlewski & Kurowski, 
in Samter bei Apoth. Nolte, 
in Strelno bei Apoth. Hoff- 
mann, in Wongrowitz bei 
Dahme und A. Kubicke, 

König Wilhelms - Felsonquelle 
. in Ems 


— 


# (Liste und Frankatur 20 Pf.) 
Hau 907500 
’ 


0, 15000 Mk. 
baares Geld ohne 
Abzug 


sind zu beziehen durch 


Roggenbaoh in Coburg. 


En. 
an Dombanloofe 


a 3 Mark. Ziehung: Köln 15. Jan., 
Ulm 18. Febr. Hauptgewinne ſe 
75,000 Mark baar. 
Kinderheilſtättenlooſe a 1 Mark. 


J. A. Zimmermann, Audernath a. Rh. 

S Pfd. Seimhonig (Speiſeh.) 5 Mt. 

8 Pfd. Leckhonig 6 Ml. 

incl. Eimer franco geg. Nachnahme. 

Haſen 3 M. 25 Pf. 

Gänſe, hung, fett, à Pfd. 65 Pfg. 
Soltau, Lüneburger Haide. 


E. Dransfeld, dtr. 


Große, fette, goldgelbe 


Kieler Sprott, 


Kiſte 220 Stück 1 M. 75 Pf. (2 
Kiſten Poſtcolli) gegen Nachnahme. 
J. Jebens, Ottenſen (Holſt.) 


„ 5 bis 6 Oktav reſp. Trans⸗ 
poſiteur⸗Harmoniums aus der 
größten Fabrik Europas, auf welchen 
dieſelben Noten in jeder Tonart in 
demſelben 1 geſpielt werden 
können, von 270 Mark aufwärts. 
Gebrauchte Concert: un 
Salon⸗ und Stutzflügel 


und Pianinos, wie neu, von 
250 bis 900 M., neue Flügel und 
Pianinos von 550 bis 2000 M. 
nebſt kleine Orgel und alte Claviere 
von 40 bis 150 M. a 
Pianoforle⸗ und Harmonium⸗ 
Magazin 
Poſen, Wilhelmsplatz 4. 


J. Horacek. 


„Zum Seit! 
Gänſe as Enten, 
tägl. friſch geſchlachtet und ſauber ge⸗ 
reinigt zu den billigſt. Preiſen empf. 


Eduard Reppich, 
Sapiehaplatz 11. 
Große Beſtellungen werden 
zeitig erbeten. 


Die Sohlesinger'sche 


Hanburg-Anerikanisch: Facketfahrt-Actien-hesellschaft BE ern Keine Verdrehung 
a ae en Ber BER er Welt au Ice 3 Mabel a ok 


bei einer Prämiirung das einzig mahgebende iſt. Darum i 
Viſitenkarten, ſowie Brief⸗ i 2808 fe R 1 
regelmäſtig zwei Mal wöchentlich, 


\ der Verein „Ooncordia" auf Widerlegung ſeines letzten Erguſſes und 
papier mit Monogramm em⸗ bringt ſtatt deſſen 

jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens von Hamburg, vfehlen wir in den allerbeſten 

von Havre jeden Freitag. 


Ausführungen. Das Resultat 
SamburgWVejtindien, 


des von einer Firma zu Hannover am 6. ember cr. im klei 
Meyer's Saale des „Odeon“ veranſtalteten ee zwischen N 

7. und 21. jeden Monats von Hambur sanc.Lorib 
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rioo, als, Ourapao, Sabanilla, Gelen u. Westküste Amerikas. Konverſationg⸗Lexikon, 


amerikaniſchen Nähmaſchinen. Nachdem durch die anweſenden kg — 
Ha m bu r Ha yti⸗M exic 7 Bände, neu, chönen Einband, atze 
9 0 9 f 


ſowie Damen des hannoverſchen Frauenbildungsvereins die am 
befindlichen deutſchen und amerikaniſchen Nähmaſchinen einer circa drei⸗ 
steht Bil ß ſtündigen Prüfung und Auseinanderlegung der einzelnen Theile unter⸗ 
eht billig zum Verkauf. zogen waren, wurde Folgendes einftimmig anerkannt: Der Vorzug der 
u DT: e ee e e Th. Felgentreu, ausgeſtellten deutſchen Nähmaſchinen 7 er der 
nach Oap Hayti, Gonalves, Port au Prinoo, Vera Oruz, Tampioo und Progreso. _ Blumenballe, Langeſtraße 14 ln ee ie ne auf SeifiengPifgigieit 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte Zur S aiſon l . one be x usſtattung und weſentliche 
4 ’ . 2 
August Bolten, Wn. Milrs Nag, in Hamburg. empfehle ich iin Sa eee 
Ip ) 


47 z ; ; Inſpektorin des hieſigen Lehrerin. Lehrerin u. Inhaberin der Akademie 
ralitätsſtraße 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg. mein Lager in Ofenvorſetzern 
bone in Bofen der, u Michaelis Oelöner, Matt 100, n Wrede age aun Feuergeräthen und Ständer, def. Nohlmeler, A. Helling je doi knien 
rowicz, in Poln.⸗Liſſa: Gebr. Jakubowski, in Kempen: Salomon Eisner, 5 ' 2 n ’ 0 3 5 nann, 
in Rogaſen: Julius Geballe, in Gneſen: S. Ludwig. Kohlenkaſten, Kohleneimer, Ingenieur. Nähmajchinen Techniker. Vechaniter. 
—m. Schlitiduben,blaucmaillites) Augget Thlelemann, Flookemann, W. Froyso, 
„7%»onů e r > 255 5 Schneidermeiſter. Hof⸗Schuhmacher. Schneidermeiſter. 
Geſchirr, ſowie ſammtliche H. Nitschke, H. Dube, Robert Peinemann, 
Hauptgewinne I 40 000 | Il ll U 8 W Haus⸗ u. Küchengeräthe Schuhmachermeiſter. Schuhmachermeiſter. Schneidermeiſter. 
im Werthe von a ’ ’ U U ı Wa 0 in größter Auswahl zu anf 


fallend billigen Preiſen. 


—̃— L  L | 
acob Warſchaner, ‚Universal-Gatarrh und Husten-Bonbons 


Converts mit und ohne Druck 


Eontobüder 


billigt Salomon zemy, Yofen, 


+ 
se Jiechung am 27. Dezember d. 3 
0. 44. Matt u. ee e. Pagnet d 15 Pig. on I. J. MOSER & Cie. in STUTTGART, 
Gowinn-Liste gratis | Loose geschieht durch die F 
D. Goldberg, Mohn zu ee 
Peter Möller, vn b I Zum Feſte n um möst. eee 
Breiburgerftt. Nr. 13, I. Friebrichäfte. (Tıldners Hotel). Mohnſtrietzel. Zubebör im I. Stock it billig zu 
Coſtüme aller Art, äußerſt dillig; Parterre⸗Zimmer, vornheraus, vom 


der Grossen Schlesischen Lotterie zu Breslau. z N ee ee 
N incl. Reichs- Auf je 10 Loose 1 Fre 5 il | l h U 5 I Feri : 
Loosei3k 15 Pf. aa ee FUIRYTSRANTEN | ren eee Be me 100 
8 8 3 f 
in reichſter Auswahl bei liden Bedingungen zu verkaufen. 
\ Hanpt-Oolleotion. von M. Friedmann, Rawitſch. 
Hermann Franz, Hannover, Breitestr. 29. Wenne A ig den Seite, e B 
. jung. Mann findet Bres⸗ 
= ilhelmsſtraße 24. lauerſtr. 20, fr. rechts, Penſion oder 
e Stoerdorf b. Wilſter i. Holſtein, baben bei empfiehlt Torten, Blech: u. Eine ſchäne Wohnnn 
BZ n 
Vertreter Adolf Holſt, Breslan, Am. Linke, Klempnermeiſter, Napfkuchen, Butter⸗ und von 3 e Kin 1 0 nn A 
Zuchtvieh-Lieferungs-reschäft, Carneval! Faſtnacht! Beſtell ierauf wer⸗ verm. vom 1. Jan. ab Nüblenftr. 38. 
7 Prachtvolle, fürſtlich⸗ elegante ef Hungen h e 6 f Paulikirchſtr. 8 ein freundl. möbı 
a gegr. 1860. b den prompt effektuirt. —ͥ 
itgemä isnoti Driginalvieh der Angler, aber nicht zu verleihen. ? ı All. Jan. 1884 zu vermietben. F Passendstes Gosohenk 
ee Weener gc Fu laber. On und Dffriefitiben Cotillon⸗Gegenſtände. Conditorei U. Café Ein möbl. Vorderzimmer Gr. Passendstes Geschenk 
Race, als: ſprungfähige Bullen, tragende Kühe und Ferſen und erlaube Ritterſtr. 6, III. links. für den 


— 
— 


Masten, Beſatzborden, Schmuck⸗ 
mir als 30 Jahre praktiſcher Landwirth und Viehzüchter ganz beſonders aachen, Stoffe ꝛc. Knallerbſen. — Tomski. 


10-12 Monat alte Kälber per März⸗April⸗Monat zur Einftellung zu Cunevaliſtiſche gemalte Bilder zur E 
empfehlen. Indem wir zur jeder Zeit geneigte Aufträge entgegennebmen, | Saal ⸗ Dekoration eg a 


Eine große oder 211. leere Stuben Weihnachtstisch. 
adi m. Gasleit.) ſucht zu Neujahr d. Empfehlenswerth für jede 


— 3 ; pe . tſchukſtempelfabrik Wronkerſtr. 19. Familie, 
verfichern wir prompteſte Ausführung. 3 Mar k, höchſt komi ch und originell P f R il Kautſchurſtempelſgern <ULONIERENE. g. 
eee arneoalsGeſellſchafts⸗Mützen Wohnungen zu 3 Zim., Küche u. NEK 
Zus Chriſtb aumſchmuck 2 Carnevals- Artikel jeder Art! ar ums 10 Ill) zn And = nei 9 ger > A u 73 8 
— Ykon von Ab MI st. Dib menue = Serhhaltige rl Vel Ri ud & 0 Ne. 5 per Iofort ze vermieiben. IM f A 
emm: ttüllen on von 40 pr. . e * 8 an 2 
. zeichniſſe gratis und franco. Igau 0 Die Ausficht ift über Markt, Neue⸗ & f 
x Bonner Fahnenfabrik ag ſtraße, Wilhelmspl. u. Stadttheater. 3 
1 Paſſende Weihnachtsgeſchenke in B onna. Rhein. 8 rue Vivienne, Paris. Alter Marktes und Waſſerſtr.⸗Ecke 44 * RK 
jeder Art für Erwachſene und Kinder empfiehlt BEN RT Nr. 52 it der Placze’ihe Laden 4 6.81 e 


Ylang-VYlang de Maud O0. 


die Perle der Parfume 


2 mein ont aii Lager Chanpacea de Lahr, 


in goldenen und 1 8 
fülbernen Herren. Melati de Chine, 


1 und Damen Uhren, Lieblingsparfum der Haute voldée. 


zu herabgeſetzten Preiſen 


M. Kuszmink, Halbdorfftr. 35, 


g Magazin für Haus⸗ und Küchen: Einrichtungen. 


Numäniſchen Mais, 


Prima⸗Qualität, vom Jahre 1882 und 1883, liefert 


zum 1. April 1884 8 zu 
8 Näheres nur beim 
triD. 
“4 Stuben mit od. done Stall u. 
Remiſe ſofort zu vermietben 
Schützenſtraße 19. 
Ein gut möbl. Zimmer nebſt 
Schlafkabinet iſt Halbdorfſtraſte 


bekannt unter der Devise: 
Occidit, qui non servat, 
dem Eründer und alleinigen Destillatenr 


va 
H. UNDERBERG- ALBRECHT 
am Rathhause 
In Rheinberg a. Niederrh. 
K. K. Hoflieferant. 


Weihnachtsfeſte 


1 f Ini Regulatoren, ſowie Dieſe 3 Spezialitäten find zul Nr. 15, 2. Etage, zu verm. Infiaber vieler Preis- Medaillen, 

Bernard Popper in Botosani (Rumänien) uhr ten rn Bee 

zu billigſten Preiſen. nachweisbar. u rden billigſten Peeiſen. * . Sede ei * ur, Bitter ist in ganzen 24 
Eduard Blank, Seife, Eau de tollette. Kanzliſt ben Flaschen und in Flacons 


allenthalben bei den bekann- 
ten Herren Debitanten echt 
zu haben. Warnung vor Fla- 
schen ohue mein Siegel und 


Die Bier⸗Großhandlung von rS 
2 = B 8 rmacher Depot in Poſen bei x : 
Friedr. Dieckmann in Posen, zueakrmenge a. Lens Gohien, Celler, gay. feli lle Fiege 


Schildberg. den 20. Dei. 1883. 


Alten Markt⸗ und Breslauerſtr.⸗Ecke Eine, | NN 
empfieblt in anerkannt vorzüglicher Qualität: ö j Lohmühle — Szurminski, hne Underberg-Albrocht, 
1 in“ 1 ik. S i 1 echtdan n ’ 
Münchener Spatenbrän Eulmbaher Exp.Bier Riemenſchneider 2 Hufe nicht 2 3%: meine Senerbanbinng fuck Fun wg. 
von Gabriel Sedlmayr in München, von Leonb. Eberlein in Culmbach, . Tage lang, ohne Anne bagegen einen Lehrling. Lebende Karpfen, 
i jor“ ii f „denn 2 ezahlen 
Pilsener „Tafelbiern“ Nürnberger Exp.-Bier zu verkaufen faber eigen vernadläffieten | Julius Zadek, Große Zander 
aus dem Bürgerlichen Bräuhauſe aus der Kurz'ſchen Brauerei (Reif) bei y Huſten mit dem Leben. Das Bromber 8 
in Pilſen, in Nürnberg. Au uf Anichl’s Wittwe nun ſeit 23 Jabren wirkſamſie J. 8. Samt a 
Ferner: Berliner, Dresdener, Bockbier, engl. 0 5 Hausmittel gegen Suiten, Ci fi e Verkäufer 5 am er un. 
Porter, engl. Ale, Poſener Lagerbier, ff. Grätzer⸗ EP e W ae ich 10 Dom. Mledzylisle 
bier ꝛc. ꝛc. — Eine Karte. An ue welge an den Beschwerden der Atbmungs⸗ (für Poſamentierwaaren, Futterſtoffe) 5 sr 


z — 21 ine orgene, iſt der L. W. Eger s⸗ ſucht bei Janowitz 
Verſand in Original⸗Gebinden jeder Größe, ſowie] mM de annestraſt er laden sende rg ſche Fenchelhonig, von dem ſucht z. 1. Januar oder Februar 
9 ] ö 3 . 
* 


zu Foftenfeei ein Rekept das ſiekurikt. Die- jede F aſche zum Zeichen der : R 4 Beinen erfahrenen, d. poln. Spr. mächt, 
anch n Fan., — e e ee _ Berlin 5, e .. Apirthfipaftsinfpeklar, 
5 i es Couvert an Rev, Jo n g in tüchtiger 5 i 
ER : Juman, Station D, New Hork Eity, U. . A. Firma von L. W. Egers in 9 Buchführung u. ſchöne Handſchrift 
Niederlagen meiner Flaſchenbiere befinden fi Breslau trägt. Derſelbe iſt Haushälter weniger erforderlich, wie praktiſche 


5 0 landwirthſchaftliche Kenntniß und 
wird geſucht. Energie. Geh. 600 Mk. Bewerber 


Shdor Kantorowicg, e e 


In Schrimm bei Herrn H. Caßriel & Co. 
In Samter bei Herren Gebr. Nathan. 
In Obornik bei Herrn J. Drucker. 


in Poſen bei S. Alexander, 
St. Martinſtr. 62; in Gneſen 


Geschlechts- und 
H „ Frauenkrankheiten, 1 . 
Haut- dei Rudolph Kietzmann; in 


»peciell Flechten, 


j i He is Hecht. een eee eee Liſſa, bei S. G. Schubert; N 

— bei © 2 — Des Allen, frisch entstandene FAIR im in Schmiegel bei Oskar Friedrichsſtr. 14. Gef. ſoſ. nach Galizien muſitq⸗ 

Punſch und falon Glühwein: Extract einigen Tagen, Hate, Mund-, und Bothe nur allein zu haben. Dom. Dzialin b. Gueſen eng. liſche Bonne. Geh. 90 Guld., freie 
* u 


ee v. Neufabr ab einen verbeiratheten Reiſek. A. J. Wallozok’s Agentur, 


3 f 20 Schwächezustände ——— — 
(Verhältniß: Us Extract zu 8 ſiedend Waſſer) e 2 N — ..... ſch 6 St. Martinſtr. 29 
vorzügliche Qualität, empfiehlt billigſt Rücken- und. Magenleiden werden]: Kölner und Ulmer deut kl ürtuer Gef. ſof, nach Warſchau gepr. 

1 kt N 71 nach t enge Jahgji rigen Heilmsthode Dombaulooſe à 3 Mark. m. guten Empfehlungen. Baar⸗ Kindergärtnerin. Geh. 100 Rubel, 

8. Latz, Alter Mar T. „ e eee ec eder genen ] Haupt Treffer baar je Mark Einkommen ca. 300 M. und Deput freie Reſſel. Meld. an A. J. Was 

„arme „ Heilmethode use Aan) — Meldung ſchriftlich mit Zeugniß:|llozek, Poſen, St. Martinſtr. 29. 


NI Abichriften. Gef. fof. nach Rußland, Gouof, 
* Stad für 50 Pf., Briefm. frco, in Couv. 60. Pf. 2 — ——— —U—2— ) „ 
een ätten: al Eine ält. erf. Wirthſchafterin Beſſarabien, muſikaliſche Bonne. 
Dresten. Hötel de a 0SCOU. N | D. Schumacher, Frankfurt a. I. 2 Mark mol) würd zur Leitung eine ge. Geh BO Nude Seifefoften, 
Feines Hotel für den Winter, billige Preiſe für Familien, Penſion. Allerheilizenstr. 48. Hermann Franz ausbaltes gew. v. Glückſtein, Wil⸗ A. J. Wallozek, Poſen, St. Martine 
Hannover, Breiteſtraſte 29. helmsſtr. 25. ſtraße 29. 


8 


; hichte Neuheit! "EL 


Wein⸗ und Liqueur⸗Service 
mit Britanniafaſſung in Renaiſſanceſtyl. 


Dieſelben beſtehen aus je 1 Kanne und 6 Römern 
(auf Wunſch auch für 12, 18, 24 Perſonen) und eignen 
ſich in Folge ihrer unvergleichlich ſchönen und gediegenen , 
Ausführung vorzüglich zu Feſtgeſchenken. 17 

Alleiniges Jager für die Stadt und Provinz Pofen: 


F. Adolph Schumann 
(Th. Gerhardt), 


(Zur 5 — der Zimmerluft.) Reine Luft iſt dem Lebende Karpfen 5 


menſchlichen Körper das unentbebilihite Nahrungsmittel. Zumeiſt iſt 
3 die Luft der menſchlichen Wohnungen, beſonders auch die von von 1—6 Pfd. schwer; 
ee sicher zur 8 — 5 en, in der Ze vorzüglich schmeckende 

e rofeſſor der Hygieine in ünchen, in der Zeit⸗ 
ſchrift „Der Pionier, „daß jedes Möbel, jedes Kleidungsſtück in Ananas-Birnen, 
unſeren Zimmern eine Quelle und ein Reſervoir ſchlechter Luft bildet, a Pfd. 40 Pf, 
indem es einestheils ſchlechte Luft producirt und in ſich verdichtet, ital. Aepfel, 


1 Probekiste 


12 ausgewählte Sorten von 
Cophalonia, Corinth, Pa- 
tras und Santorin. — 
Flaschen und Kiste 

frei. Ah hier zu 


Nachruf! ] 
5 Ein ſchwerer Verluſt hat unſer Gemeinweſen be⸗ 
troffen durch den am 19. d. Mts. erfolgten Hintritt des 


e lern Rentier Carl Ludwig Schroeder, 
welcher lange Zeit als Stadtverordneter, in den letzten 
Jahren als Stadtrath mit treuer und ernſter Hingabe 
dieſe Aemter verwaltet, beſonders auch für das ſtädtiſche 


3 Wie um dieſen herben Verluſt für unſer Gemein⸗ 
weſen, trauern wir und mit uns die ganze Einwohner⸗ 

ſſchaft unſerer Stadt bei dem ſchmerzlichen Hingange 
4. e dieſes Mannes, der durch hervorragende Rechtlichkeit, 
Biederkeit und ſtets hilfsbereite Freundlichkeit in allen 
Kreiſen das ehrenvollſte Andenken bleibend ſich verdient hat. 
Gneſen, den 20. Dezember 1883. 


Ver Magiftat, Die Stadtverordnetenverſammlung. 
Iſrael. Armen ⸗Verein. 


2 ganze Fla 
schen, herb un 
süss. Franco nach 
allen deutschen und öster- 
reich.-ungarisch. Postststionen 
gegen Einsendung des Betrages 


1 Postprobekiste. 


anderntheils die freie Luftcirculation bebindert.“ Die Ventilation, 
— 12 * ee an uns 1 hebt 5 7 33 5 ür Bof General⸗ Derfammlung 
allein nicht auf und auch nicht überall anwenden. Ein auß⸗ 1 
ter Reinigungsmittel der Luft, welches die derſen franz. Wallnüsse, * IE: den 23. Dienstag den 25. d. Als, Vormittags 9 2 Ahr, 
3 miasmatiſchen Krankheitskeime, beſonders ſolche anſtecken⸗ a. Pfd. 30 u. 35 Pf. mh Vormittags 8 Abend⸗ U K il 5 t l. 
Krankheiten, wie Typhus. Dypbtheritis, Scharlach u a. m. zerſtört, e Nottes von den Prediger Springborn. j kllet H0 b 

15 ne 3 u 1 e ae Kaiser Ban Sammtliche Sorten um 1 ie redigt: Herr Tages ordnun 

0 vort 1 w za bei ; : 
Be ee ig 28 97 Heads 2 e nad ir 7 — Haselnüsse, Montag den 2 ‚Da, (Chriſtnacht), 1. Bericht über die 2 des Vereins im verfloſſenen Ver⸗ 
großen Anzahl mediciniſcher Autoritäten Apotheker Nadlauer's Mohn, Nachm. 5 Uhr Herr Prediger 2. Wahl ee 1883. 
Coniferengeiſt aus der Rothen Apotheke in Poſen anerkannt und Springborn. 3. Wa I 150 7 Vorſich reviſoren pro 
empfohlen. Dr. Reklam, Profeſſor der Hygieine an der Univer⸗ weissen u. blauen, auch gemahlen, Ouachtgz is = De Bi, 7 ahl von den Fer Vorſland. 5 
u Leipzig, ſchreibt darüber in der „Geiundheit”, Zeitichrift für nachtstag r endma Vo 

Öffentliche Ind private Hygieine: „Der Coniferengeiſt von Apotheker Pfeffer kuchen r. Pred. Springborn. 10 Uhr 


ae eee = 5 a Restaurant Fischer. 
Marzipan, Baumkonfekt,| Sorinaborn. Morgen Eisbeine, Zungen. 


ff. gross- und graukörnigen — . - -“'—ẽʒ — — ——— — 
breitet, reinigt fü i td d i luft 5 f 
29b Parfüm it Biete ee ee dieicer Wee wd der ech Astrachan - Caviar, | Eisbeine, Vöhelzungen. | Für die Mitglieder 
Oskar Mewes, Wronkerplatz 3. der og k. 


l 
a 
Apotheker Madlaner’iche Coniferengeift aus der Rothen Apotheke neue Valencla- und Messina- 
M. Zuromskis Restarraut. 8% ben>2. Bes ou 


S. Radlauer aus der Rothen Apotheke in Poſen, ein ſorgfältig 
aus den jungen Sproſſen der Fichten bereitetes Deſtillat, zeichnet ſich 
vor zahlreichen von mir unterfuchten ähnlichen Präparaten durch Wirk⸗ 
ſamkeit und Wohlgernch aus. Durch einen Zerſtäuber in der Luft 


in Poſen von dem Geheimen Ob dicmalrathb r Dr. v 
Nußbaum in Münden eis een Herr ee Pofeſſor Apfelsinen, 
Messina-Citronen, Waſſerſtraße 13. 2 


Dr. v. Gietl und Profe ſſor Dr. v. Rokitanski und Sanitätsrath 
Dr. Niemeyer, Vorſtand des Berliner hygieiniſchen Vereins, als das 


vortrefflichſte und gelungendſte Fabrikat emofohlen. — Auch nur auf ital. Compot-Melange den So 
den Fußboden geſprengt, theilt derſelbe der Zimmerluft den erfriſchenden, a Pfd. 00 u 80 Pf, 80, Paſtor Sonde Abds. 6 Uhr: Je F nnabend 
angenehmen und belebenden Waldgeruch mit, deſſen große Seilmistung sowie sämmtliche Herr Konſ⸗Rath Reichard. Eisbeine Börsen Hotel Hotel. 


e und Heron betannt iR. Binfhe I Mi, IGgngerven und Gemüse "ie, a u. täglich friſche Flaki, 
zu den Feiertagen Gänſebraten, 
Bairiſch Bier aus der Brauerei 


von Gebr. Hugger. 


Berlin C., Burgſtraße 27. 


in Gläsern zu billigsten Preisen. Beſte Geſchäftslage, C Sa Börfe 


Moritz Briske Wwe,, 


5 10 Uhr PB MD. 
Krämerstr. 12. Pane Reſtaurant u. Frühſtückslokal 
Familien ⸗ Nachrichten. W Sun — 26. Des 0 Weih⸗ M. Jar ecki, 


Als praktische Weihnachts-Geschenke 
empfehle ich: Tricot - Taillen für Damen nebst den 
dazu passenden modernsten Stoffen zu Röcken, Che- 
nille-Tücher u. Fichus, Plüsch- u. Mohair-, Tücher, 


Capotten, Damenwesten, Damen- und Kinderröcke i nactäfeiertan). Vorm. 9 Uhr in Poſen. 

Kinderkleidchen, Kindertricots, Camisols, Pantalons, ee wurde uns ein Knabe ger Ahenömabliter 1995 Font «Rath Wronkerſtraße 6. i den 22, Dezember bleibs 

Strümpfe, Ueberziehgamaschen, Corsets, Damenschlei- Bofen, 21. Fr 1833, Gen Sur. D. 10 U 15 BI, ir . ee d. Oben Hie Bin e ‚u 

fen, Rüschen, Blumen, Stickereien, Schmucksachen, au Chriſtfeier > 1 8 50 le. Pf. Jeden Sonntag Pasteten. Sonntag 775 Dezbr. 1883: 
1 i ab + N hriſtf er S untagsſchu J g Bum 

Handschuhe, Jagdwesten, Oberhemden, Kragen, Der Freitag⸗Abendgottesdienſt Jeden Sonnabend Male: 


Solide Preiſe. Fear „ 
Stadt-Theater —— 


eb. Iglück. fällt in dieſer Woche aus maben Die olkun e 
9 39 N Garniſonkirche. Sonntag den Eisbeine. Große 51 in 5 5 


Ba 23. Dez. Vormittags 10 Uhr: W. Sobecki Schloßfe.|____ E. Kıetiomr, 
y 0 


Manschetten, Taschentücher, Shlipse und Cachenez 
zu auffallendabilligen. Preisen. 
F. Gorski, Posen, 66. Alter Markt 66. 


Berlin N., Brunnenstr. 151/152. 
Königsberg 1. Pr., Schlossberg Nr. 2. 


Carl Ribbeck, Weingroßhandlung, 


Predigt Hr. Div.-Piarrer Meinke. Nr. 4 
Den heute am 20. Dezember Me en ne 

x Berlin Be ri > Montag den 24. Der. (Weihnachts Jeden Sonnabend Eisbeine. Benno Hellbronn's Heilbronn's 
Leiden erfolgten Tod des 
Kaufmanns 


Meyer peter Munk 


zeigen tief betrübt an mahl.) 
Die Hinterbliebenen. Muttwoch den 26. Dez. (2. Weih⸗ 


h N Nechmittaa 5 Uhr L. Joſeph, Wiener Tunnel. Volks ⸗ The ater 


Sonnabend, den 22. Dezember, 
Nachmittags 3 Uhr: 
Grotte Kinder⸗ Vorſtellung. 
Entr. f. Ema 5 Kinder 20 PE 


S. Knopf 


empäehlt a 
die Weine des Hauses H. & C. Balaresque, Bor- Poier, Köln. Berlin. e Men bee 1 1 vor Große Vorſtellung 
deaux, vom Lager in Posen, zu billigsten Preisen. Die Beerdigung findet mahl). Nachm. 5 Uhr Weih⸗ i ee m. ni —. 


Sonntag den 23., Nach⸗ 4 
a 81 Uhr. in Bosen nachtsfeier der one 5. U. de Schloßſtraße4. 


* J. 
Ferner: Elsässer Rothweine à 80 Pf. Fl. exc ee Sonntag 5. 


von Mr. Heury mit einem 


ſowie aul ſämmtlicher Künſtler a 


Moselweine u. Rheinweine von 60 Pf. und 1 M. an. vom Bahnhofe aus ſtatt. 10 d t. Elephanten Bab 
Spanische u. Portugiesische 9 direet bezogen ar Sander In Uhr 5 
Burgunder und Ungarweine billigst. onntagsſchule. 3 Uhr Chriſten⸗ en: 


hampagner aller gangbaren Marken REITER BETEN SER lehre. 
e a 3, 75 M. — 8 Em Wittwer, priv. Beamter, in Mien den 24. Dez, Abends 51 
guter und ſicherer Stellung, 30 Jahre] Uhr, Feier der heil. Chriſtnacht 


Deutsche Schaumweine von 2 M. pro Fl. an. lt, mit 2 Kind 4 u. 3 Jahren (Liturg. Gottesdienſt mit Ans 

Cognac, Arac, Rum, Punschsyrop und feine Ligueure. und 8000 Tal. bene int 8 25 Hr. Konſ.⸗Rath Dr. 
ſich wieder zu verbeiratben. Hierau or 

C nn tel. Mäbchen oder Junge Witwen 1. Chruttag, fe 9% Uhr, Bor 

erberstrasse reſp. deren Eltern oder Vormünder. 1 zum h. Abendmahl. 


beten, B t 10 Uhr Predigt Konſ.⸗Rath 
Haupigeschält Frieäriohstrasse 22, p "ir" et Dr. Bernd "et 


Dr. Dr (Abendmahl.) 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: 
Emil Sieben in Berlin. Seren Nan 
Heeren in Spandau. 10 0. 
beramtmann Schallehn in Selchsw 
b. Thäns dorf. Prem.⸗Lieut. Wilcke 


offerirt billigſt 
Ritterftraße, 
ea. u. Gelegraphen- Fabrik, 


POSEN. A. = = der 3 dieſes derselbe et. Uhr Hr. Diakonus 
p p — niederzulegen. Auch wäre derſelbe 
Die Papierhandlung, Druckerei und bereſt m eine Landwirthſchaft oder 2. tan, früh 10 Uhr, Herr | 


Fener- ir en 
Geldſchränke u. Caſſetten 


anderes gutes Geſchäft hinein Diakonus Schröder. Nachm. 
Contobücher Fabrik - ——.— 8 - Fa Chriſtfeier der Sonntags⸗ 
ieee, eee 


von D. Goldberg, Wilhelmsſtr. 24, Yofener Sand: eiengcliſch : Inth, _Gemeinbe, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von eleganten Briefpapieren in ben Sonn den n Der om 
P j intendent Kleinwächter. 
weht Verein. Dienſtag den 25. Dez. (1. Bei. 


verſchiedenſten Muitern und Farben, al Vignetten, Blumen, Sil⸗ 
houetten, humoriſtiſchen Bildern 3 9 Uhr, Peebig Herr Super⸗ 
Schnelle Anfertigung von Viſttenkarten und Monogrammen. 


Waſſerheilauſtalt bei Sale, 


Die — bnachtsbeſcheerung für 62 nachts feiertag). Stub 18 Ubrſ mit iriſch⸗römiſchen Bädern. 
J. longer, ller Arten. Ame Landwehr⸗Waiſenkinder findet Cbriſtmette. . e. Dr. Viek. 
an 555 in Lambert“ aal ſta a 
Uhren und Rathenower Brillen, Atelier S fte in Sambert's Sat dieſem Mittwoch den 28. Der. (2 en Waun 0 


für Uhren ⸗ Reparaturen und Mufſikwerke. nachts ſeiertag). Vorm. 9% 
i en 90 jeder Uhr g b der —.— 8 Hr. Sup. Kleinwächter (Abend⸗ t et e 
— wird eine zweiſäbrige ſchriftliche Garantie geleiftet. |migiten Dank ausſprechen, werden MA Englichen Untertal. Branchen, geb. von Schutdorff in Bückeburg. 
zu dieser erhebenden Feier einger] Ii, den Paro Cor etſ. u. ſ. m. ertb, Ober Inspektor Fr. Wilb. Holz m 
o eee Lama dene at e 4. die dun A. de.; . vom) Mrs. Coulman, Ban | 
u 
— He, eine Aa > leder Metergabl Der Vorſtand. Getauft 5 männl, 5 weibl. Perſ.] Jeſuitenſtr. 12, Ecke Alter Mart. ür erate mit Ausnahme 
Proben franco. Kosmos u] M. d. 24. XII. 83.jGeftorb. 4 8 5 Anfänger können zu ermäßigtem des Spredinnls verantwortlich den 
Hermann Bewier, Sommerfeld. . Getraut 2 Paar. Honorar die engl. Sprache erlernen Verleger. 


Dre und Verlag von W. Decker Co (Emil Röſtel) ir Pofen. 


chien der vorgenann⸗ 


